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„Mn darf Kinder an der Erhtnelle ihres Lebens nicht enttäufchen!“ 


Polniſche Schulbeſchwerde. 


Der „Dziennik Bydgoſki“ ſchreibt in ſeiner Ausgabe 
(Nr. 141) vom 23. Juni: 5 


In Bromberg wiederholt ſich alljährlich die gleiche Ge⸗ 
ſchichte“ Der Anfang des Schuljahres iſt der Zeitabſchnitt 
der Sorgen und Klagen für die Eltern, deren Kinder durch⸗ 
aus ungerechtfertigt ohne die geringſte Schuld der Eltern 
benachteiligt werden. Für die polniſche Jugend gibt es 
feine Plätze in den polniſchen Schulen. Das 
iſt eine Tatſache, die ſich mit lauter Stimme an die für das 
Schulweſen verantwortlichen Behörden wendet. 

In den Bromberger Staatsgymnaſien 
mangeltes wieder an Plätzen für die Abſolventen 
der Volksſchulen, die ihre Aufnahmeprüfung beſtanden 
haben. Sie haben nun das Examen beſtanden und können 
im Gymnaſium noch keine Aufnahme finden, weil 
durch den Beſchluß der übergeordneten Behörden von vorn⸗ 
herein die Zahl der Klaſſen und der Plätze beſchränkt wor⸗ 
den iſt. Etwa ein Drittel aller Schüler, die ihr 
Examen beſtanden haben, findet keine Möglichkeit, die Mit⸗ 
telſchule zu beſuchen. Vergebens war die Arbeit, vergebens 
die Erſchütterung der jungen Nerven durch das Examen — 
ein Befehl von oben herab geſtattet es den Leitern der 
Gymnaſien nicht, in den erften Klaſſen Parallel⸗Klaſ⸗ 
ſen einzurichten, deren Einrichtung den Haushalt des Kul⸗ 
tusminiſteriums nicht ſehr in Mitleidenſchaft ziehen würde. 

Was iſt da zu machen? Das Kuratorium oder das Mi⸗ 
niſterium muß die öffentliche Meinung in Er⸗ 
wägung ziehen und den die polniſche Schuljugend, die lern⸗ 
begierig iſt, in hohem Maße ſchädigenden Entſchluß rück⸗ 
gängig machen. Man darf Kinder an der Schwelle 
ihres Lebeus nicht enttäuſchen! Man kann Eltern nicht zur 
Verzweiflung treiben, die w 4 
7 Ex meral; 


Verzweiflung führt ge zu ſo nnbeh 
teſten wie das Einſchreiben polniſcher Kinder in deutſche 
Gymnaſien, in denen immer noch ein Platz frei iſt! 
Bromberg hat zu wenig Staatsgymnaſien. 
Wenn im Augenblick vom Bau eines neuen Gymnaſiums 
nicht die Rede fein kann, dann müſſen zum mindeſten 
Parallelklaſſen in den beſtehenden Gymnaſien er⸗ 
öffnet werden. * 


Und die deutſche Jugend? 


Die durch Fettſatz markierten Sätze in der Beſchwerde 
des „Dziennik Bydgoſki“ haben wir ſelbſt hervorgehoben, 
denn fie gehen uns Deutſche an! Die Behauptung, daß 
polniſche Kinder in deutſche Gymnaſien eingeſchrieben wer⸗ 
den können, iſt völlig aus der Luft gegriffen. Ein ſolcher 
Entſchluß polniſcher Eltern wäre ein Ding der Unmöglich⸗ 
keit, da alle Erziehungsberechtigten, die ihr Kind für den 
Beſuch deutſcher Schulen anmelden, ein eindeutiges Be⸗ 
kenntnis zum deutſchen Volkstum ablegen müſſen. Dieſe 
Erklärung erfolgt ſchriftlich und wird von der polniſchen 
Schulbehörde überprüft. Da den Dentihen Privat⸗Gym⸗ 
naſien hierzulande bisher die vollen Rechte nicht zugebilligt 
ſind, dürfte bei den polniſchen Eltern auch ſchon deshalb 
nicht die geringſte Neigung beſtehen, ihre Kinder der ſchwie⸗ 
rigen Extranerprüfung in der Kleinen Reifeprüfung ent⸗ 
gegenzuführen, deren erſchütterndes Ergebnis wir kennen. 

Was aber die Raumfrage anbelangt, ſo würden die 
Kinder der „verzweifelten polniſchen Eltern“ bei dem an⸗ 
gedrohten Unterfangen aus dem Regen in die Traufe 
kommen. Es gibt in Bromberg keine „Deutſchen Gym: 
naſien“, wie es im „Dziennik Bydͤgoſki“ heißt, ſondern nur 
ein Deutſches Privat⸗Gymnaſium. Gleich nach der Ge⸗ 
bietsübernahme wurden ſämtliche von den Deutſchen er: 
bauten, teilweiſe erſt kurz vor dem Kriege fertiggeſtellten 
höheren Schulen den Deutſchen fortgenommen, die ſich in 
eine räumlich ganz unzureichende Privatſchule zurückziehen 
mußten. Man hatte zwar den Deutſchen ausdrücklich ver⸗ 
ſprochen, ihnen eines ihrer alten Schulgebäude wieder 
herauszugeben, aber man hat ſich nachher nicht dazu 
verſtanden! Dafür wurde den Deutſchen unterſagt, über 
das jetzt abgeſchloſſene Schuljahr 1936/37 hinaus die Räume 
= rg: benutzten Privatſchule weiter in Gebrauch zu 
nehmen 


Druckfehler⸗ Berichtigung ö 


zu dem geſtern an dieſer Stelle veröffentlichten Leitaufſatz „ 
1 ar un su = g rn eg 

Wenn ules cu n reß burg fährt, jo begibt er 
in die Hauptſtadt der Slowakei. Die Bauptſtabk Mährene 
iſt Brünn. Ein „Mahrerland“ gibt es weder in der Tſchecho⸗ 
ſlowakei noch anderswo. 

2. Im nächſten Abſatz ſieht man den deutſchen Generalſtabs⸗ 
chef Beck mit ſeinen franzöſiſchen Berufskameraden Gamelin und 
Petain tafeln. In Zivil und nicht in Uniform! Auf das vom 
Druckfehler⸗Teufel geſtern wegradierte Wörtchen „nicht“ kommt es 
an. Wir trauen dem deutſchen Generalſtabschef allerhand große 
Dinge zu, wie jedem Mann, der den Namen Beck trägt; aber 
gleichzeitig in Zivil und Uniform tafeln, daß kann er nicht. Nur 
daun, wenn die „deutſch⸗volniſche Freundſchaft“ in Paris höchſt⸗ 
ſelbſt zu Tiſch geſeſſen hätte, verſonifiziert durch beide Meiſter 
Beck, dürfte der Chroniſt berichten: bier bat Beck in Zivil und 
in der Generalſtabsuniform geſveiſt. Das wäre ein ſchönes Bild 
geweſen, aber diesmal gab es das noch nich tl 


e Die mit 


Nach unſagbaren jahrelangen Schwierigkeiten war es 
der deutſchen Volksgemeinſchaft endlich gelungen, ein 
neues Gymnaſialgebände (verbunden mit dem Neubau 
der Privaten Deutſchen Volksſchule) zu errichten. Die Er: 
öffnung hätte pünktlich am Beginn des nenen Schuljahres 
erfolgen köunen, wenn man nicht — erſt vor wenigen 
Wochen — die Vollendung des Baues amtlich vers 
boten hätte! Als Grund für dieſe Maßnahme wur⸗ 
den ganz geringfügige Abweichungen vom urſprünglich ein⸗ 
gereichten Bauplan angegeben, die eine Unterſuchungs⸗ 
kommiſſion von acht Mann nach vielſtündigen Bemühungen 
herausgefunden hatte. Dieſe geringen Abweichungen, die 
z. T. Verbeſſerungen darſtellen und bei jedem Bauunter⸗ 
nehmen naturnotwendig vorkommen müſſen, können aber 
durch das Verbot des Weiterbaues nicht einmal behoben 
werden. Die Fertigſtellung des neuen Schulgebäudes, 
eines ſchlichten ſchönen Denkmals deutſcher Werkkunſt, das 
aber unter dem Zwang behördlicher Vorſchriften wider den 
Willen des Deutſchen Schulvereins äußerſt koſtſpielig ge⸗ 
worden iſt — ſo mußten gleich zwei Rieſen⸗Gas⸗ 
ſchutzkeller eingebaut werden, wie ſie keine zweite 
Schule in Polen beſitzt! — iſt nunmehr bis zum Beginn des 
neuen Schuljahres ganz und gar ausgeſchloſſen. Die 
Eltern der deutſchen Gymnaſiaſten in Bromberg ſtehen alſo 
heute vor der Tatſache, daß die Behörde die weitere Bes 
nutzung des alten Schulgebäudes unterſagt hat, während 
fie die Fertigſtellung des neuen dentihen Gymnaſinms 
nicht geſtattet. 


Du 


rg, Donnerstag, 24. J 


nicht zu „unbeherrſchten Proteſten“ hinreißen. 


Nundſchan 
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. Sabre 


Wir zitieren den „Dziennik Bydgoſki“: „Man darf 
Kinder an der Schwelle ihres Lebens nicht enttäuſchen! 
Man kann Eltern nicht zur Verzweiflung treiben, die nicht 
wiſſen, womit ſie ihren Kindern dieſes ſchmerzliche Unrecht 
erklären ſollen.“ 

Das wird geſagt, weil ein Drittel der in die erſte 
Klaſſe der polniſchen Gymnaſien aufgenommenen pol⸗ 
niſchen Kinder noch nicht wiſſen, auf welcher Schulbank 
ſie im neuen Schuljahr Platz finden werden. Was aber 
ſollen erſt die deutſchen Eltern und Kinder ſagen, denen 
bis zur Stunde alle Plätze in allen Klaſſen geſperrt 
ind? Sie wollen nicht verzweifeln, und ſie laſſen ſich auch 
Sie ſehen 
nur die vielen polniſchen Gymnaſien in Bromberg an, die 
ſamt und ſonders von Deutſchen erbaut ſind und verlangen 
ihr ihnen verfaſſungsmäßig zuſtändiges Recht auf die ihnen 
einzig noch verbliebene deutſche Mittelſchule! 


Wenn das neue deutſche Gymnaſialgebäude vollendet 
und bezogen iſt, kann das alte für die einzige ſtaatliche 
deutſche Volksſchule zur Verfügung geſtellt werden, die es 
noch in einem Vorort von Bromberg gibt, freilich mit einem 
polniſchen Rektor und mit einer Mehrheit von polniſchen 
Lehrern! Durch dieſen Umzug wird dann wieder ein 
(auch von Deutſchen erbautes] Schulgebäude frei, das 
gewiß polniſchen Schulzwecken dienen kann. Das 
wäre alſo eine Löſung, die beiden Nationen dient. 
Warum tut man nicht alles, um dieſe Löſung zu beſchleuni⸗ 
gen? Warum legt man ihr Steine in den Weg? 


„Man darf Kinder an der Schwelle ihres Lebens 
nicht enttäuſchen!“ 
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Warschauer Numpfſynode tagte ohne deutsche Beteiligung! 


Kirchenvolt gegen Kirchenleitung. 


aan € nfene Synode der Evangeliſch⸗Augs burgiſchen 
Kirche, hat in Auweſenheit von 25 Synodalen ſſtatt der 
geſetzlich vorgeſehenen 54) getagt, und die beabſichtigten Wahlen 
vollzogen. Die 7 geiſtlichen deutſchen Synodalen und die 
7 weltlichen deutſchen Synodalen, die als Vertreter von 
6 Kirchenkreiſen (ſtatt 10) am Sonntag, dem 6. Juni, 
gewählt worden waren, waren nicht erſchienen, ſondern 
hatten dem Präſidenten des Evangeliſchen Kouſiſtoriums 
ee der Synode nachſtehende Erklärung über: 
andt: . 


„Angeſichts der Ausſchaltung der vier größten Diözeſen, 
die mehr als zwei Drittel der ſtimmberechtigten 
Kirchenglieder ſtellen, ſehen wir deutſchen Synodalen 
ums genötigt, den Arbeiten der Synode in ihrer jetzigen 
zahlenmäßigen Zuſammenſetzung fern zu bleiben und 
zwar aus folgenden Gründen: 


1. Der deutſche Teil der Kirche, der mehr als / des nes 
ſamten Kirchenvolkes ausmacht iſt eine Einheit, die einmütig 
und geſchloſſen dafür eintritt, daß ihr in der Kirche ihrer 
Väter die Stellung zuteil wird, die ihr nach Recht und 
Gerechtigkeit zukommt. Eine Teilaktion der dentſchen 
Synodalen kommt deshalb nicht in Frage. 


2. Die Haltung der vier ausgeſchalteten Diözeſen, die vor 
allem auf den Senioratsverſammlungen zum Ausdruck ge- 
kommen iſt, iſt unter keinen Umſtänden als Sabotage des 
Kirchengeſetzes zu werten, vielmehr iſt ſie die Folge der Art 
und Weiſe der Durchführung des Geſetzes. 


3. Wir haben allen Anlaß zu befürchten, daß die 
Konftitnierung der Synode ohne die genannten Diözeſen 
weitere Erbitterung und Verhärtung der Fronten herbei⸗ 
führen wird. 


4. Es ſteht für uns ſodann ſeſt, daß die Konſtituierung der 
Kirchenbehörden durch eine Rumpfſynode, die lediglich einen 
verhältnismäßig geringen Teil des Kirchenvolkes repräſentiert, 
dieſe ihrer Autorität und vollends des Vertrauens der Mehr: 
heit des Kirchenvolkes gegenüber berauben und ihnen deshalb 
das Ausüben ihres Amtes in wahrhaft kirchlichem Sinne un⸗ 
möglich machen wird. 


5. Wir ſehen deshalb unſerſeits den einzigen Ausweg aus 
der ſo ſchweren Lage unſerer Kirche in der Vertagung dieſer 
Synode für einen entſprechenden Zeitraum zwecks Weiter⸗ 
führung der aufgenommenen Befriedungsaktion, vor allem 
7 Durchführung der Wahlen in den ausgeſchalteten 

zeſen. 


Wir ſind dabei der Überzeugung, daß die Befriedungs⸗ 
aktion, wenn man dem deutſchen Teil der Kirche — bei voller 
Wahrnehmung der Rechte des polniſchen Teiles — Gerechtig⸗ 
keit widerfahren laſſen wird, in kurzer Zeit einen vollen 
Erfolg zeitigen wird.“ r. 


Obwohl das Fehlen der deutſchen Synodalen zunächſt 
allſeitig große Beſtür zung hervorrief, konnte und 
wollte man ſich doch nicht dazu verſtehen, den Antrag auf 
Vertagung der Synode zu genehmigen. Obwohl eine ganze 
Reihe beſonnener polniſcher Abgeordneter dafür eintrat, 
von den in Frage kommenden Amtern eutſprechende Plätze 
für die Deutſchen freizulaſſen, zeigten die Wahlergebniſſe 


* 


= a wieder, wie wenig Verſtändnis für die berechtigten 
uſprüche der Mehrheit des Kirchenvolkes vorhanden iſt. 
Von den 6 Sitzen im Konſiſtorium wurden 4 mit Polen be⸗ 
ſetzt und nur zwei Plätze für die Denutſ offen gehalten, 
falls ihre Beteiligung ſpäter doch noch Talſoche werden ſollte. 


In den Synobalausſchuß wurden drei Polen gewählt und 
den Deutſchen unr ein einziger Platz vorbehalten. Bei der 
Zuſamenſtellung des Wahlkollegiums, das zunächſt den 
Präſidenten des Konſiſtoriums, ſpäter den Biſchof wählen 
ſoll, wurden die Deutſchen völlig übergangen. 

Dieſe Wahlergebniſſe laſſen wenig von einem 
Geiſt der Verſöhnung ſpüren. 


Der anweſende Vertreter des Kultusminiſte⸗ 
riums Wolaünſki, ſonſt für das Reſſort der grie⸗ 
chiſch⸗ orthodoxen Kirche zuſtändig, ſprach zwar 
die Mahnung aus, daß die Deutſchen nicht über⸗ 
gangen werden dürften. 


In den wenigen Tagen vor dem Zuſammentritt der Synode 
war auch von einer paritätiſchen Beteiligung 
der Deutſchen in allen Amtern die Rede. Aber der 
Generalſuperintendent ſelbſt, der fünf Sitze in der Synode, 
die er zu beſetzen hat, nur mit Polen beſetzte und nicht 
einen einzigen Deutſchen dazu berief, hat damit 
nicht das Streben paritätiſch zu handeln, bewieſen. Im 
Kirchenkreiſe Lublin, deſſen ſechs große deutſche Kirchen⸗ 
gemeinden Anſpruch auf zwei Synodale hatten, hat der Ge⸗ 
neralſuperintendent einen Synodalen einfach geſtrichen und 
auf Grund einer höchſt merkwürdigen Diviſions rechnung 
den beiden winzigen polniſchen Gemeinden im Kirchenkreiſe 
Lublin einen eigenen Synodalen zugewieſen. Auf dieſe 
Weiſe waren nur ſieben, ſtatt der erwarteten acht deutſchen 
Synodalen beſtätigt worden. 


Die große Frage iſt: Was wird nun geſchehen? Die 
Rumpfſynode vom 22. Juni hat beſchloſſen, daß die Frie⸗ 
densverhandlungen der deutſch⸗polniſchen Schlich⸗ 
tungskommiſſion ſofort wieder aufgenommen werden. Unter 
der Hochſpannung der bevorſtehenden Synode haben die bis⸗ 
herigen Verhandlungen noch wenig Weſentliches ergeben. 
Ob das jetzt anders ſein wird, wo die Synode die deutſchen 
Gemeinden vor vollendete Tatſachen ſtellt, iſt mindeſtens 
fraglich. 

Auf deutſcher Seite mögen die ernſten Befürchtungen, 
denen die obige Erklärung in Punkt 3 und 4 Ausdruck gibt, 
ſich verwirklichen. Die deutſchen Gemeinden und ihre Ber: 
treter, Paſtoren wie Laien, werden weiterhin den Rechts⸗ 
ſtandpunkt vertreten, der auch trotz der vorgeſehenen Frie⸗ 
densverhandlungen nicht verlaſſen werden darf. Friede 
und Gerechtigkeit ſind gerade in der Kirche nicht vonein⸗ 
ander zu trennen. 5 pr. 

Die Beſchlüſſe und Wahlen der Rumpfiguode vom 
22. Inni, die mit 25 von 54 geſetzlich vorgeſchriebenen Mit⸗ 
gliedern kein „Quorum“ hatte, find zweifellos auch rechtlich 
ungültig! ) a 


‚ geichloffen erſcheint. 


Die Vier⸗Mächte⸗Konferenz abgebrochen. 


Am Dienstag nachmittag traten die Vertreter der vier 
an der Seekontrolle um Spanien beteiligten Mächte ernent 
unter dem Vorſitz des engliſchen Außenminiſters Eden im 
Londoner Außenamt zuſammen, um über die Maßnahmen 
zu beraten, die nach den bolſchewiſtiſchen U⸗Bobt⸗Angriſſen 
auf den deutſchen Kreuzer „Leipzig“ ergriffen werden müſſen. 
Die Verhandlungen über ein gemeinſames Vorgehen Eng: 
lands und Frankreichs mit Deutſchland und Italien wur⸗ 
den am Abend ergebnislos abgebrochen. Im 
Unterhaus erklärte Außenminiſter Eden auf eine Anfrage, 
daß Großbritaunjen nicht die Abſicht habe, ſich an einer 
Flottendemonſtration gegen Valencia zu beteiligen. 

Nach dem Scheitern der Verhandlungen, die von Eden 
mit den Botſchaftern Deutſchlands, Frankreichs und Ita⸗ 
liens geführt worden waren, wurde ein amtlicher Be⸗ 
richt veröffentlicht. Danach war es „leider unmöglich, hin⸗ 
ſichtlich des „Leipzig“⸗Zwiſchenfalls über die in dieſem Fall 
zu ergreifenden Maßnahmen zu einer Einigung zu gelan⸗ 
gen“. Aus dem Bericht geht ferner hervor, daß der Vor⸗ 
ſchlag einer ſofortigen gemeinſamen Flottendemonſtration 
an der Küſte von Valencia auf den Widerſtand Englands 
und Frankreichs geſtoßen iſt. 


Das amtliche Communiqus lautet: 


„Im Auswärtigen Amt fand heute nachmittag eine 
weitere Beſprechung zwiſchen den Botſchaftern v. Nibben⸗ 
trop, Grandi, Corbin und dem britiſchen Außenminiſter 
Eden über die Zwiſchenfälle mit dem deutſchen Kreuzer 
„Leipzig“ ſtatt. Es erwies ſich unglücklicherweiſe 
als unmöglich, ſich über Maßnahmen zu einigen, die in 


dieſem Falle getroffen werden ſollen. Die gemeinſame Be⸗ 


ſprechung von Vorſchlägen zur Erhöhung der Sicherheit der 
Patronillenſchiſſfe ſollte Maßnahmen gegen die beteiligte 
ſpaniſche Partei vorangehen. Andererſeits wurden die 
Tatſachen des Zwiſchenfalls als klar er 
wieſen und ſo geartet augeſehen, daß fie ſofortige 
aktive Schritte erforderlich machen, um die So⸗ 
libarität der vier Mächte aufrecht zu erhalten und einer 
Wiederholung derartiger Zwiſchenfälle vorzubauen. Der 
Vorſchlag, über den eine Einigung nicht erzielt werden 
konnte, betraf eine ſofortige Flottendemonſtra⸗ 
tion, durch die die Flaggen der vier Mächte vor der Küſte 
von Valencia gezeigt werden ſollten.“ f 


Ein Reuter- Kommentar. 


Zum Scheitern der Viermächtebeſprechung meint Reu⸗ 
ter u. a., die Maſchinerie, die am 12. Juni zuſtande ge⸗ 
kommen ſei, bleibe beſtehen, und bleibe auch für zukünftige 
Zwiſchenfälle in Kraft, falls das Abkommen nicht von einer 
der vier Mächte gekündigt werde. Das heißt, daß im Falle 
eines neuen Zwiſchenfalls neue Beſprechungen zwiſchen den 
vier Mächten ſtattfinden würden. Die Mitteilungen über 
die heutigen Beratungen beſagen, daß es unmöglich geweſen 
fei, zu einer Einigung zu gelangen. Großbritannien und 
Frankreich, ſo verlautete, hätten eine Unterſuchung über 
den Angriff gewünſcht, bevor ſich beide Mächte verpflichteten, 
an irgendeiner aktiven Demonſtration teilzunehmen. Für 
Deutſchland und Italien habe die Tatſache des Angriffs 
völlig außer Zweifel geſtanden und beide Mächte hätten ge⸗ 
wünſcht, daß die Solidarität der mberwachungsmächte b- 
fort unter Beweis geſtellt werde. 


den über die Verhandlungen 6 


des Nichteinmiſchungsausſchuſſes N 


Am Dienstag abend gab Eden im Unterhaus eine Er⸗ 
klärung über den „Leipzig“⸗Zwiſchenfall ab. Attlee, der 
Sprecher der Oppoſition, hatte an Eden die Frage gerichtet, 
obe er über die Verhandlungen im Nichteinmiſchungs⸗ 
Ausſchuß etwas mitteilen könne. In ſeiner Antwort wies 
Eden auf die Erklärungen des Lord Plymouth hin, aus 
denen hervorgehe, daß die Engliſche Regierung mit dem 
gegenwärtigen Zuftand der Angelegenheit ſehr unzufrieden 
ſei. Die Britiſche Regterung habe angeboten, ihre Dienſte 
dem Ausſchuß zur Verfügung zu ſtellen und die Zu rück⸗ 
ziehung der ausländiſchen Kriegsteilneh⸗ 
mer zu erleichtern und zu beſchleunigen. 

Auch die Vier⸗Mächte⸗Beſprechungen hätten bisher zu 
keiner Einigung geführt. Eine letzte Sitzung ſtehe noch 
bevor. Hierauf richtete Attlee die direkte Frage an Eden, 
ob die Britiſche Regierung in keiner Weiſe die Abſicht habe, 
ſich an einer gemeinſamen Flottendemonſtration mit den 
Deutſchen zu beteiligen. Eden antwortete hierauf, er 
könne endgültig verſichern, daß die Britiſche . age 
nicht die Abſicht habe, ſich an einer Flottendemonſtration 
vor Valencia zu beteiligen. . 

Das Nichteinmiſchungs⸗Abkommen arbeite nicht fo, wie 
die Br iitiſche Regierung es wünſche. Jnfolgedeſſen müſſe 
die gegenwärtige Lage mit Ernft erwogen werden. 


Beſorgnis in Paris. 


Paris, 8. Juni. (PA T.) 
Kreiſe, die bis dahin durch die Kabinettskriſe vollauf be⸗ 
ſchäftigt waren, haben den Vorfall mit dem Kreuzer 
„Leipzig“ bis dahin ruhig beurteilt. Die Erledigung die: 
ſes Vorfalls überließ man vollſtändig der diplomatiſchen 
Initiative Londons. Die franzöſiſche Preſſe war lediglich 
der Auffaſſung, daß als Folgeerſcheinung diefes Vorfalls 
ſich eine Verſchlechterung der deutſch⸗engliſchen Beziehungen 
ergeben kann. 

Die letzten Meldungen aus Berlin haben eiue ſtarke 
Beunruhigung hervorgerufen. Die Beratung des Reichs⸗ 
kanzlers mit den Führern der Wehrmacht wird in Paris ſo 


gedeutet, daß innerhalb der Reichsregierung die Vertreter f 


eines ſchärferen Kurſes die Oberhand gewonnen haben, wo⸗ 
durch eine Sofort⸗Aktion von ſeiten Deutſchlands nicht ans⸗ 


man, daß Deutſchland die franzöſiſche Kriſe und die Schwä⸗ 
chung Sowfetrußlands ausnützen wolle, um ſich aktiv am 
ſpaniſchen Bürgerkrieg zu beteiligen. (Eine vollſtändig 
irrige Befürchtung, die mehr dem eigenen Wunſche als der 
politiſchen Wirklichkeit entſpricht. D. R.) 


Piſtolenduell in Deutſchland freigegeben. 

Die Grundlagen der Ehre- und Diſziplinarordnung 
des Altherrenbundes der deutſchen Studen⸗ 
ten ſind nunmehr feſtgelegt worden. Bisher war lediglich 
die unbedingte Genugtuung als ſelbſtverſtändliche 
Vorausſetzung dieſer Ehrenoroͤnung bekannt. 
mitgeteilt, daß den Altakademikern aus naheliegenden 
Gründen die Möglichkeit zum Austrag einer Ehrenange⸗ 
legenheit mit der Piſtole gegeben werden ſoll, obgleich die 


ſtudentiſche Ehrenordnung das Piſtolenduell nicht 


kennt. 


Sweſda“ immer noch mit ihm. 


ſönlichkeiten 


Die franzöſiſchen politiſchen 


In franzöſiſchen Kreiſen befürchtet 


Jetzt wird 


der Kampf um den Kreml. 
Woroſchilow will Dittator 


in einem National⸗Staat werden? 


Die Londoner „Morningpoſt“ veröffentlicht einen Brief 


eines ausländiſchen Beobachters aus Moskau. In dieſem 
Brief wird die Feſtſtellung gemacht, daß ſchon in naher 
Zukunft Woroſchilow in Sowietrußland die Regie⸗ 
rung übernehmen werde. Der Verfaſſer ſtellt feſt, daß die 
Rote Armee ſchon heute die Funktion einer Geheim⸗ 
polizei ausübe. 
jetrußland eine Art Nationalſtaat zu machen, den er dann 
diktatoriſch beherrſchen wolle. 


Woroſchilow ſei entſchloſſen, aus Sow⸗ 


Der Pariſer „Matin“ berichtet, der entſcheidende 


Kampf zwiſchen Woroſchilow und Stalin habe be⸗ 
reits begonnen. 
nicht geſtattet worden, dem Prozeß gegen die Generale bei⸗ 
zuwohnen. Des Chef der ruſſiſchen Polizei, Jeſcho w, der 
die Richtlinien Stalins durchführe, beſchäftige ſich jetzt mit 
der Sichtung des Akten materials über die Tätig⸗ 
keit Woroſchilows 


Auf Weiſung Stalins ſei dem Marſchall 


in den letzten fünf Jahren. Aber die 
ſprichwörtliche klein⸗ruſſiſche Verſchlagenheit 
Woroſchilows komme der des georgiſchen Gebirglers Stalin 


gleich. Außerdem ſei der Marſchall ein entſchloſſener und 
energiſcher Mann, der plötzlicher Reaktionen fähig ſei. Man 


ſehe daher in Moskan voraus, daß der logiſcherweiſe unver⸗ 


meidliche letzte Akt des Dramas, der ſich jetzt zwiſchen 
den beiden mächtigen Perſön lichkeiten in 
Rußland abſpielt, ſehr gut anders als vor dem Ober⸗ 


ſten Gerichtshof beendet werden könnte. 


Ein „Zwerg“ führte die Note Armee im Kriege! 


Was bei einer Schimpfkanonade herauskommen kann. 
Während die anderen Somjetblätter hinter den 


Tuchatſchewſki⸗Prozeß nunmehr den Schlußpunkt geſetzt 


beſchäftigt ſich das Armeeblatt „Kraſnafa 
In einem Leitartikel 
macht das Blatt die größten Anſtrengungen, um die Rote 
Armee als durch die Hinrichtung von acht führenden Per⸗ 
„gefeſtigt“ darzuſtellen. Die Hingerichteten 
werden als „klägliche Einzelgänger und verächtliche 
Zwerge“ angeprangert, die ſich in die Gruppe der Be⸗ 
fehlshaber des Sowjetheeres eingeſchlichen hätten, ohne 
jedoch im Offizierkorps und in der Truppe eine „Baſis“ zu 
finden. Nach dieſer einzigartigen Schimpfkanonade hätten 
alſo Uborewitſch und Jakir ihre hochwichtigen Kom⸗ 
mandoſtellen an der Weſtgrenze der Sowjetunion geſchickt 


Wer ſiegt im Gordon: Bennet. Fliegen? 


haben, 


erſchlichen, und die oberſte Leitung der Roten Armee 
hätte ihnen Jahre hindurch dieſe Poſten gelaſſen, ohne zu 
bemerken, daß die „Einzelgänger“ ohne Kontakt mit der 
Truppe waren! Ferner wäre die Heeresleitung ſo ahnungs⸗ 
los geweſen, einem „Zwerg“, nämlich Tuchatſchewſki, 
die Führung der Roten Armee im Krieg 
gegen Polen anzuvertrauen! Das Armeeblatt ſcheint 1 
in ſeinem krampfhaften Bemühen um die Herabſetzung und 
Beſchimpfung der hingerichteten Roten Generale von einem 
ſo blinden Eifer erfaßt zu ſein, daß es gar nicht mehr be⸗ 
greift, welches Zeugnis es damit der höchſten Stell 
im Kreml ausſtellt. 


das Kabinett Ghautemps. 


Paris, 22. Juni. (DNB) Senator Chantemps hat in 
den ſpäten Abendſtunden des Dienstag ſein Kabinett gebildet 
und nachſtehende Perſönlichkeiten berufen: 


Miniſterpräſident: Chautemps (radikalſozial) ; 

Staatsminiſter ohne Portef.: Sarraut Senator (rabtkal⸗ 
ſozial), Viollet, Senator (Sozialdemokrat), Faure 
(Sozialdemokrat); 

Vizepräſident: Blum (Sozialdemokrat); 

Kriegsminiſter: Daladier (radikal ſozial); 

Außenminiſter: Del bos (radibalſozial); 8 5 

Juſtizminiſter: Vincent Auriol (Sozialbemokrah): 

Innenminiſter: Dormoy (Sozialdemokrat); 

Finanzminiſter: Bonnet (swadikalſozial); 5 

Kriegs⸗ und Handelsmarine⸗Miniſter: Camp inchi (waofkal): 

Luftfahrtminiſter: Cot (radikalſozial); 

Unterrichtsminiſter: Zay (vadikalſogial); i 

Öffentliche Arbeiten: Queuille (radfralſog hh 

Wirtſchaftsminiſter: Chapſal (radikal opal); 

Land wirtſchaftsminiſter: Monn et (Sozialdemok rab); 

Kolonialminiſter: Moutet (Sozialdemokrat); 

Arbeitsminiſter: Février (Sozialdemokral); 

Penſionsminiſter: Rivie re (Sozialdemokrat); 

Poſtminiſter: Lebas (Sozialdemokrat); i 

Öffentliche Geſundheitspflege: Rucard (radikalſogial) 


Mit Ausnahme der Unterſtaatsſekretäre ſind die Mi⸗ 
niſterpoſten gleichmäßig unter Radikalſoziale und Sozial⸗ 
demokraten aufgeteilt worden. Jede Partei ſtellt 10 Mi⸗ 
niſter, wobei unterſtr ichen werden muß, daß das Innen⸗ 
und Juſtizminiſterium in ſozialdemokratiſchen Händen 
ltegt, während das Kriegsminiſterium, das Außenminiſte⸗ 
rium und vor allem das Finanzminiſterium von Radikal 
ſozialen gleitet werden. 


— 


Echneidiger Flug des Ballons „Polonia II“. 


Von Brüſſel über Veutſchland, Tſchechoſlowakei, Polen, 
Litauen nach Lettland 


Von den zwölf in Brüſſel am vergangenen Sonnbag auf⸗ 
geſtiegenen Ballonen ſind bisher elf gelandet. Nur noch der 
Ballon „Belgica“ mit dem vorjährigen Sieger Demuyter 
iſt unterwegs oder iſt in einer wenig bevölkerten Gegend ge⸗ 
landet, jo daß vorläufig alle Nachrichten von dieſem Ballon 
fehlen. Die Siegespalme wird alſo diesmal entweder 
Polen oder Belgien zufallen. 


Den ſenſationellſten Flug des diesjährigen Ballon⸗Rennens 
hat zweifellos der Ballon „Polonia II“ durchgeführt. Der 
Ballon, auf dem ſich Hauptmann Jauuſz und Ing. Krzyſz⸗ 
kowſki befanden, wurde am Montag abend das letzte Mal 
über der Tſchechoſlowakei geſehen. Die Entfernung betrug 
etwa 1100 Kilometer von Brüſſel. Jetzt kommt die über⸗ 
raſchende Meldung aus der Ortſchaft Anota unweit von 
Windan an der Oſtſee in Lettland, daß der Ballon 
„Polonia II“ dort am Dienstag um 15.25 Uhr glücklich ge⸗ 
landet iſt. Hauptmann Januſz erklärte Preſſevertretern, daß 
er mit ſeinem Begleiter nach dem Start in Brüſſel zunächſt 
Belgien, daun Deutſchland in ſüdöſtlicher Richtung überflogen 
hätte, ſchließlich die Tſchechoſlowakei erreichte, um dann den 
Flug über Polen fortzuſetzen. So wurde Warſchan iiber: 
flogen, worauf der Ballon wieder in nordweſtlicher Richtung 

weiter bewegte, um über Oſtpreußen, Nordlitauen und 

tlaud zu fliegen. Man habe die Laudung nur vorgenommen, 
um nicht in die Oſtſee zu ſtürzen. Am Mittwoch früh wird 
Hauptmann Januſz in Riga erwartet. 


Bei dem Gordon Bennett⸗Fliegen wird jedoch nicht die 
zurückgelegte Strecke des Fluges gewertet, ſondern die 
direkte Entfernung von Start⸗ und Landeplatz; ſie 
beträgt nach proviſoriſcher Berechnung 1350 Kilometer. 


Ein Ballon über Thorn. 


Wie unſer Thorner Berichte rſtatter mitteilt, überflog am 
Montag abend zwiſchen 19 und 20 Uhr in ſehr beträchtlicher 
Höhe ein Freiballon die Stadt Thorn. Eine Aufſchrift war 
nicht zu erkennen. Man kann annehmen, daß es ſich vielleicht 
um den belgiſchen Ballon mit Demuyter handelte. 


Die bisherigen Landungsergebniſſe. 


Noch vor dem Eintreffen von der Nachricht der Landung 
des Ballons „Polonia II“ lagen über die Landungen der 
anderen Balkone folgende Meldungen vor: 


1. „Zürich“, Pilot Dr. Tilgenkamp (Schweiz), 800 Kilo⸗ 
meter, landete im Kreiſe Goſtyn, Wofewodſchaft 
Poſen; 

2. „OPP“, Hauptmann Burzynſki (Polen), 870 Kilo⸗ 
Posen landete im Kreiſe Birnbaum, Wofewodſchaft 

ofen; 

3. „Warſzawa“, Pilot Hauptmann Hynek (Polen), 
820 Kilometer, landete an der deutſch⸗polniſchen 

Grenze; 

4. „Bruxelles“, Pilot Querſin (Belgien), 795 Kilometer, 
landete in der Tſchechoflowakei; 

5. Le plus beau des sports“, Pilot Dolfuß (Frankreich), 
710 Kilometer, landete in der Tſchechoflowakei; 

6. „Chemnitz“, Pilot Schütze (Deutſchland), 700 Kilo⸗ 
meter, landete in der Tſchechoſlowakei; 

7. „Sachſen“, Pilot Schäfer (Deutſchland), 700 Kilometer, 
landete in Oſtoberſchleſien (Polen); 

8. Kap. van Huyſſe“, Pilot Thonnard (Belgien), 590 Kilo: 

meter, landete in Deutſchland; ee 

9. „Aeroclub de France“, Pilot Crombez (Frankreich), 
580 Kilometer, landete in der Tſchechoflowakei. 


Oſtpreußen, 


ade ba d R 


Götze und Lohmann, der ſich über der Tſchechoflowakei 
befand, wurde, ebenſo wie der deutſche Ballon „Chemnitz“, 
durch einen tſchechiſchen Politzeiflieger zur Landung ges 
zwungen. Die Eutfernung, die dieſer Ballon zurück⸗ 
gelegt hat, ſteht noch nicht feſt. Es iſt völlig unverſtändlich, 
daß die tſchechiſchen Luftbehörden keine Anweiſung gegeben 
haben, daß den Teilnehmern des internationalen Ballon⸗ 
Rennens die Überfliegung geſtattet werden muß. Wie das 
Deutſche Nachrichten⸗Bureau mitteilt, hatten die genannten 
beiden deutſchen Ballone keineswegs die Abſicht, nieder⸗ 
zugehen und hätten zweifellos beſſere Plätze belegen 
können, wenn das unerhörte Auftreten der tſchechiſchen 
Flieger nicht erfolgt wäre. Es ift auch durchaus möglich, daß 
den beiden dentſchen Ballonen durch dieſes kulurwidrige Ber: 
halten der Tſchechen die Siegeschancen genommen 
wurden. Es fällt auf, daß der polniſche Ballon „Polonia II“ 
bei feinem Fluge über die Tſchechoſlowakei nicht zur Landung 
gezwungen wurde. g 


In 8000 Meter Höhe über Deutſchland. 


40 Grad unter Null. 


Hauptmann Bur zynſki, der mit dem Vallon „Opp“ 
in der Nähe des Gutes Lawica im Kreiſe Birnbaum nieder⸗ 
gegangen iſt, erklärte Preſſevertretern, daß der mangelnde 
Weſtwind ihn zu der Landung gezwungen habe. Es hätte 
ſich ſogar ein Oſtwind bemerkbar gemacht, der den Ballon 
wieder in weſtlicher Richtung zurückgetrieben hätte. Der 
Flug von Brüſſel bis zur Landung dauerte 26 Stunden. 
Während des Fluges haben die Piloten eine Höhe von 
8000 Metern erreicht, in der fie Deutſchland überflogen. 
Unter ſich ſahen fie ſchwere Gewitter, die Temperaturen 
ſanken, während unten die Blitze zuckten, auf 40 Grad unter 
Null. Der Sand in den Ballaſtſäcken war hart wie Stein. 
Die Lebensmittel und beſonders die Erfriſchungen, die die 
Piloten ſich aus Brüſſel mitgenommen hatten, waren un⸗ 
brauchbar geworden. Die Tomaten waren zu Eisklumpen 
gefroren. N 
Von Brüſſel über Stuttgart nach Goſtyn 
Der Flug des Ballons „Zürich“. 

Die Piloten des Ballons „Zürich“, der im Kreiſe Goſtun 
im ee des Montag niedergegangen iſt, ſchildern ihren Flug 
wie folgt: 8 8 

Nach dem Start in Brüſſel hielt ſich der Ballon ziemlich. 
niedrig und flog auf Luxemburg zu. Bei ſtrömendem Regen 
ging es über die belgiſche Grenze hinweg. In der Nähe der 
Stadt Steyer überflog man den Rhein und gelangte nach 
Stuttgart. über Stuttgart kam der Ballon „Zürich“ in 
ein ſchweres Gewitter und wurde in Richtung München ab⸗ 
getrieben. Davauf ließen die Piloten den Ballon auf 5000 
Meter ſteigen und gelangten ſo aus der Unwetterzone heraus. 
Die Temperatur betrug 13 Grad unter Null. Dieſe große 
Höhe ſollte ſich dann aber ſchädlich auswirken, da zu ihrer Er⸗ 
ringung die Piloten zu viel Ballaſt hatten opfern müſſen. Am 
Montag nachmittag erblickte man eine große Stadt aus der Ent⸗ 
fernung — wahrſcheinlich Prag. Am Abend begann der 
Ballon immer mehr zu ſinken und trotz aller Bemühungen, ihn 
weiter in der Luft zu erhalten, mußte um 20,40 Uhr die 
Landung in der Nähe von Goſtyn erfolgen. Sehr zufrieden 
äußerſten ſich die Piloten über die außerordentlich liebens 
würdige Aufnahme von ſeiten der Bevölkerung und über die 
Unterſtützung, die ſie durch die polniſchen Behörden erfahren 


genommen 
Jura ſtudierte. 


entwickelte 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit rusdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bydgoſzez Bromberg, 23. Juni. 
Gewitterneigung. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
anfangs heiteres und warmes Wetter, ſpäter mit Gewittern 
etwas Abkühlung an. 


Der Pfychopath Cederbaum. 
Eine intereſſante Gerichtsverhandlung 


fand vor dem hieſigen Burggericht ſtatt. Zu verantworten 
hatte ſich der ſeit dem 23. Februar d. J. in Unterſuchungs⸗ 
haft befindende 32jährige Dioniſy Staniſtaw Cederbaum, 
wohnhaft in Warſchau. Die Anklageſchrift legt ihm Zech⸗ 
prellerei in mehreren Fällen, ſowie Zulegung 
falſcher Titel zur Laſt. N 
Cederbaum, angeblich von Beruf Journaliſt, war im 
Februar mit dem 23jährigen Arbeiter Edward Piech oeki, 
der gleichfalls wegen Beihilfe mitangeklagt iſt, aus Alekſan⸗ 
drowo nach Bromberg gekommen. Im Hotel „Polonia“ 
mieteten Cederbaum und Piechoeki ein Zimmer, wobei der 
erſtere ſich in das Fremdenbuch als Redakteur Czerkowfki 
und den P. als Mareinkowſki eintrug. Schon am gleichen 
Abend lieh er ſich von dem Hotelportier Tomaſzewſki einen 
Betrag von 8 Zloty. Zuſammen mit dem P. beſuchte er 
dann verſchiedene Lokale, größere Zechen machend, die er 
nicht bezahlte. Dem Inhaber des Lokals „Imperial“ in 
der Bahnhofſtraße, Modrzejewſki, gab er an, als Redakteur 
im „Döitennik Bydgoſki“ beſchäftigt zu ſein. Um ihn für die 
Gewährung eines Kredits geneigt zu machen, verſprach er 
ihm, über ſein Lokal einige propagandiſtiſche Artikel in dem 
genannten Blatt zu veröffentlichen! Der Wirt räumte ihm 
daraufhin auch einen Kredit von 15 Zloty ein. Von den 
Kellnern dieſes Lokals, Alfons Ruygielſki und Jozef 
Sobieraiſti, lieh er ſich 3 und 5 Zloty, wobei er dieſe bat, 
ſich das Geld am nächſten Tage in der Redaktion des 
„Dziennik Byoͤgoſki“, Zimmer Nr. 13, abzuholen. Einem 
dort anweſenden Gaſt verſuchte er 140 Zloty zu entwenden, 
ſtellte die Sache aber, als der Gaſt dies merkte, ſo dar, als 
hätte dieſer ihn mit der Bezahlung der Zeche beauftragt. 
In einer Privatwohnung, wohin ſich der Angeklagte mit 
dem P. in einem Auto begaben, ſoll er gleichfalls eine 


Naturreinen Apfelmoſt „Franka Zloty“, das erfriſchende 
8 für den e die Fl. Zt. 1,35, empfiehlt 
3992 C. Behrend & Co., ul. Gdanſta 28. 
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Schuld von 8,70 Zloty binterlaſſen haben. Piechveki hatte 


dem Cederbaum bei Verübung der Zechprellerei dadurch 


Vorſchub geleiſtet, daß er ihn ſtets in devoter Haltung mit 
„Herr Redakteur“ anſprach. 


Cederbaum, der außerordentlich redewandt iſt, bekennt 
ſich vor Gericht nur teilweiſe zur Schuld. Wie er angibt, 
habe er, der früher Jude war, den christlichen laufen. an⸗ 

dite u tät beſu⸗ er 
Er ſei Journalist und arbeite ange ich für 
mehrere Zeitungen. Nach Bromberg ſei er gekommen, um 
hier Material für dieſe Zeitungen zu ſammeln. Er be⸗ 
ſtreite es entſchieden, im „Imperial“ verſucht zu haben 
einem Gaſt 140 Zloty zu entwenden. Dieſer Gaſt, der be⸗ 
reits ſtark angetrunken war, habe ihn vielmehr gebeten, für 
ihn die Zeche zu begleichen. Nur einen kurzen Augenblick 
habe er die 140 Zloty, die er nach Begleichung der Rechnung 
zurückbekam, für ſich behalten, um zu verhindern, daß dem 
Betrunkenen das Geld geſtohlen werde. Laut Strafregiſter 
iſt Cederbaum bereits wegen ähnlicher Vergehen 17 Mal 
vorbeſtraft. Dazu erklärt der Angeklagte, daß das Straf⸗ 
regiſter ungenau ſei und er nicht für alle Cederbäume in 
Polen, die ſich eines Vergehens ſchuldig gemacht haben und 
wahrſcheinlich in ſeinem Strafregiſter miteinbezogen ſind, 
verantwortlich gemacht werden könne. Er behauptet, daß 
er im ganzen nur viermal vorbeſtraft ſei. Weiter gibt 
der Angeklagte an, daß er den Kellnern die Beträge zurück⸗ 
gezahlt habe. Ihm ſelbſt find in einem Lokal 40 Zloty ab- 
handen gekommen. Er kranke, wie er ſelbſt zugibt, an der 
Sucht Wirklichkeit und Phantaſie zu vermiſchen. Wie aus 
den ärztlichen Gutachten hervorgeht, iſt der Angeklagte 
Pſychopath, der unfähig ſei, ſich der Wirklichkeit und den 
realen Lebensbedingungen anzupaſſen. Piechocki gibt an, 
daß er von Cederbaum überall mitgeſchleppt worden ſei. 
Das Gericht verurteilte den Angeklagten C. zu vier Mo⸗ 
naten und zwei Wochen Arreſt. Piechoeki wurde vom Ge⸗ 
richt freigeſprochen. 


$ Geflügelzüchterverein. In der Sitzung des Geflügel⸗ 
züchtervereins, gegr. 1891, der letzten vor der Sommerpauſe, 
berichtete der Vorſitzende Bruno Huth aus den von Pro⸗ 
feſſor Dr. Mießner auf der Weltgeflügelausſtellung gehal⸗ 
tenen Vorträgen über Geflügelkrankheiten und deren Hei⸗ 
lung. Die Mitteilungen waren überaus lehrreich und er⸗ 
regten allgemein großes Intereſſe. Alsdann wurden die 
Diplome der letzten Ausſtellung verteilt; bekanntgegeben 
wurde, daß Diplome von auswärtigen Ausſtellern, ſoweit 
ſie nicht zugeſchickt werden, 
Uſtronie 7/9, abzuholen find. Frau Luiſe Poppe führte 
zwei prächtige Angora⸗Kaninchen vor, eine ältere Häſin 


und ein jüngeres Tier und ſprach eingehend über Zucht und 


Wert der Raſſe und Verarbeitung der Wolle. Die überaus 
ſauber gehaltenen Tiere werden auf Holzſproſſen gehalten, 
durch die jeder Schmutz niederfällt, entgegen der alten 
Methode von Stroh und Heu als Einſtreu, wobei der untere 
Pelz nicht ſauber bleibt. Daher die muſterhafte Reinheit 
der vorgeführten Tiere. Herr Hans Strelow zeigte 
eine prächtige Nackthals-Henne und berichtete über den 
außerordentlich wirtſchaftlichen Wert dieſer aus Sieben- 
bürgen ſtammenden Hühnerraſſe, Eier im Gewicht von 70 
und 80 Gramm wurden gezeigt. Auch führte er eine gut 
junge Leghorn⸗Henne vor, ſowie Frau Dr. 
Dietz einen Stamm diesjähriger Leghorn, die im Alter 
von 8 Wochen bereits 21 und 19 Zentimeter Schulterhöhe 
aufwieſen. Ferner berichteten die anweſenden Mitglieder 
über ihre diesjährigen Zuchterfolge. Es wurde beſchlyſſen, 
am 4. Juli einen Ausflug nach dem Fang au intenneten, 


von Herrn Hans Strelow, 


| 


0,10, Rhabarber 0,05, Schoten 0,20, Mohrrüben 


Raſtſtunde nach anſtrengenden Monaten, 


Schularbeit zu unterſtützen. 


„und 5 Knaben. 


$ Jufolge Entkräftung auf dem Bahnhof zuſammen⸗ 
gebrochen iſt eine 36jährige Frau aus Schulitz. Sie wurde 
in das Städtiſche Krankenhaus eingeliefert. Wie die Unter⸗ 
ſuchung ergab, war die Frau mit ihren vier Kindern nach 
Bromberg gekommen, um ihren Mann, der im Gefängnis 
eine Strafe verbüßt, zu beſuchen. Im Krankenhaus wurde 
feſtgeſtellt, daß die Bedauernswerte ebenſo wie ihre Kinder 
ſeit mehreren Tagen nichts gegeſſen haben, jo 
daß die Frau und die Kinder vorläufig im Krankenhaus 
behalten wurden. — Ferner brach am Dienstag mittag in 
der Danzigerſtraße vor der Klariſſenkirche ein 41jähriger 
arbeitsloſer Handlungsgehilfe zuſammen. Auch hier war 
Hunger infolge wirtſchaftlicher Not die Krankheitsurſache. 

§ Ein Verkehrsunfall ereignete ſich heute früh um 6 Uhr 
in der Kujawierſtraße. Als der 19jährige Feliks Wichrowicz, 
Chotoniewſkiego (Bergkolonie) 20 wohnhaft, die genannte 


Straße entlangfuhr, kam aus einer Toreinfahrt ein Per⸗ 


ſonenauto heraus. Der Radfahrer wurde von dem Auto 
auf das Pflaſter geſchleudert und erlitt ſchwere Verletzun⸗ 
gen. Er wurde durch das gleiche Auto nach dem Kreis⸗ 
krankenhaus gebracht. 

§ Reger Betrieb herrſchte heute auf dem Wochen⸗ 
markt auf dem Rynek Marſz. Pilſudſki (Friedrichsplatz) 
und in der Markthalle. Zwiſchen 10 und 11 Uhr forderte 


man für Molkereibutter 1,40 —1,50, Landbutter 1,25—1,30, 


Eier 1,10, Gurken 0,40, Spargel 0,25, Spinat 0,15, Kohlrabi 
0,10—0,15, 
Radieschen 0,10, Tomaten 1,50, Kirſchen 0,40 0,50, Johan⸗ 
nisbeeren 0,20, Stachelbeeren 0,30, Gartenerdbeeren 0,50— 
0,60, Walderdbeeren Liter 0,40, Blaubeeren 0,25, Him⸗ 
beeren 0,70; Enten 2,50—3,00, Hühner 2,00— 3,00, junge 


fleiſch 0,70—0,80, Rindfleiſch 0,60 —0,80, Kalbfleiſch 0,70—0,90, 
Aale 1,00—1,20, Hechte 0,90 —1,20, Schleie 0,80—1,00, Plötze 
0,25—0,40, Breſſen 0,50—0,80, Barſe 3 Pfund 1 Ztoty, Karau⸗ 
ſchen 0,50 0,80, Krebſe Mandel 1,50 2,50 Zloty. 


— TEEN a anne — 
Schulſchlußfeier in der Exiner Privatſchule. 


Wieder einmal Feierſtunde in unſerem Dürerhaus. 
abwechſelnd in 


Freude und Leid durcharbeitet. Dieſe Stunde aber ſteht 


‚unter dem Motto „Frohſinn“, im Hinblick auf die er⸗ 


ſehnten Sommerferien nach erreichter Verſetzung. Im 
Mittelpunkt: Abſchied der 18 Schüler und Schülerinnen; 
Sie verlaſſen die Schule, um in das Berufs- und Erwerbs⸗ 
leben hinauszutreten. Sie ſelbſt ergreifen immer wieder 
ſingend, redend das Wort, die Zuhörer zu überzeugen von 
ihrem Dank und ihrer Verpflichtung zu der wertvollen 
Schule, aus der ſie hervorgehen. Alles klingt wie ein Ge⸗ 
lübde, wahr zu machen, wahrhaft zu halten, was die Lehrer: 
ſchaft in unendlicher Mühe und tiefer Liebe unter Gottes 
Segen ſtehend, an dieſen Kindern geformt haben. Die ver⸗ 
bleibenden Jahrgänge geſtalten die Feier ebenfalls feſtlich 
durch Geleit⸗ und Mahnworte, durch den Jubel über die 
Ausſicht auf Ferien! — Zu ſchwer aber ſind die Zeiten, um 
in ſolcher Feierſtunde nicht allen Ernſtes der lähmenden 
Schwierigkeiten zu gedenken, die ſich unſerer heranwachſen⸗ 
den Jugend entgegenſtellen. Gerade darum gilt es: 
Werde hart! Bleibe Hart, widerſtandsfähig und willig! 
Das iſt unſerer Jugend aber nur möglich, wenn wir Eltern 


eifrig und . mit der Lehrerſchaft an der Seite 
unſerer Kinder 


durch das Schulleben mit ſeinen An⸗ 
ſtrengungen und ſeiner Freude ſchreiten. Die verleſene 
Schulchronik für 1936/37 beweiſt die Vielſeitigkeit des Schul⸗ 
betriebs in unſerer Gemeinde. Unſere Kinder atmen tat⸗ 
ſächlich „Schulluft“ in der Höhe. Sie leben und lernen in 
einer Umgebung, die geradezu locken muß, in Opferbereit⸗ 
ſchaft und Dankbarkeit Höchſtes und Beſtes zu leiſten. Und 
doch fehlt es oft genug an Verſtändnis ſeitens der Eltern⸗ 
ſchaft. Den Säumigen können wir nur aufrüttelnd zu⸗ 
rufen: Glaubt ihr nicht, daß viele Eltern um ihrer Kinder 
willen mit dem Schulparadies eurer Jugend freudig 
tauſchen würden, ohne über Opfer ein Wörtchen zu ver⸗ 
lieren? Hier gilt es zu begreifen: Auf jeden Einzelnen 
kommt es an! Ganzes ſchaffen zu helfen! Alle, die am 
Sonntag die muntere helläugige Jugend in voller Kraft vor 


ſich ſahen, mußten ja mit dem Bedürfnis von der ſchönen 


Wir können nicht anders, als eure 
Die fortgeſetzt bewieſene leb⸗ 
hafte Teilnahme der zahlreichen Zuhörer ſoll uns Bürg⸗ 
ſchaft ſein! 


Feierſtunde ſcheiden: 


Ihren 99. Geburtstag 
feierte am 21. d. M. die Witwe Erneſtine Lüdtke in 


Friedrichshorſt. Noch im vorigen Jahr I dieſe älteſte 


Volksgenoſſin des Netzediſtrikts ihren Geburtstag in voller 
Rüſtigkeit begehen. Vor etwa einem halben Jahr haben 
die körperlichen Kräfte ſehr nachgelaſſen, ſo daß ſie an ihrem 
Geburtstag das Bett hüten mußte. Ihre Vorfahren 
wanderten um das Jahr 1800 hier ein. Ihr Mann, den ſie 
im 68. Lebensjahr verlor, nahm an dem Feldzug 1870/71 
teil. Sie ſchenkte 10 Kindern das Leben und zwar 5 Mädchen 
Von dieſen Kindern ſind nur noch drei 
am Leben. Frau Lüdtke blickt auf einen Kreis von 
33 Enkeln, 28 Urenkeln und eines Ururenkels. Mit einem 
Morgen: und Abendgebet aus der Bibel beginnt und be⸗ 
ſchließt ſie jeden Tag. 


R Filehne (Wielen), 23. Juni. Diebe haben dem Be⸗ 
ſitzer Kremputa in Marilien Wäſche und Garderobe ent⸗ 
wendet. Bei dem Beſitzer Richling in Grünthal wurden 
über 40 Pfund Räucherſpeck, ein Schinken und einige Dauer⸗ 
würſte geſtohlen. Beim Kaufmann Koſchinski in Neuſorge 
wollten Einbrecher in den Laden eindringen, wurden aber 
verjagt. 

ss Gueſen (Gniezno), 22. Juni. Am Montag wurde um 
9 Uhr morgens dem hieſigen Bezirksgericht der Gefangene 
Staniſtaw Popowſki aus Poſen zugeführt. Im Warte⸗ 
raum überreichte ihm der Gerichtsdiener ein gerichtliches 
Schreiben. Um P. das Leſen desſelben zu ermöglichen, nahm 
ihm der Poliziſt die Handfeſſeln ah. In dieſem Augenblick 


ſprang P. auf das Fenſterbrett und von dort aus dem 


Fenſter des erſten Stockwerks auf das Pflaſter. 
Bewußtlos und mit einer Gehirnerſchütterung wurde er 
ins Krankenhaus überführt. 


ss Kruſchwitz (Kruſzwica), 22. Inni. Am Sonntag 


Hühner 1,20—1,50, Tauben 1,00 —1,10, Speck 0,80, Schweine⸗ 


ereignete ſich auf der Chauſſee unweit des Gutes Kobelnik 


eine folgenſchwere Antokataſtrophe. Dr. Mari 
Pawlak aus Juowroclaw befand ßch um 4 ubr morgand 


in 9 Minuten 


können Sie vorzügliche Marmelade 
Konfitüren aus Erdbeeren herstellen mit 


OPEKTA 


anf der Rückfahrt aus Kruſchwitz nach Inowroclaw. Plötz⸗ 
lich ſtreifte das Auto, welches auf dem Sommerweg fuhr, 
einen Chauſſeeſtein, raſte an einen Baum und ſtürzte in 
den Graben. Dr. Pawlak ſtarb infolge eines Schädelbruchs 
nach einer halben Stunde. Einen ſchweren Schädelbruch er⸗ 
litt Fräulein Maria Tomezak, während deren Schweſter 
und der Bruder des Verunglückten mit leichteren Ver⸗ 
letzungen davonkamen. Der verunglückte Arzt war auch 
unter der deutſchen Bevölkerung des Kreiſes eines edlen 
Charakters wegen augeſehen. 

ss Inowroctaw, 22. Juni. Als, der Bahnbeamte Bruno 
Slowikowſki dicht vor einem aus Bromberg kommenden 
Güterzug das Gleis überſchreiten wollte, wurde er von der 
Lokomotive auf die Bahnſchwellen geſchleudert. Ferner ver⸗ 
letzten ihn Eiſenteile der Lokomotive ſo ſehr, daß er mit 
ſchweren äußeren Wunden und Rippenbrüchen bewußtlos 
ins Krankenhaus gebracht wurde. 

n Labiſchin, 22. Juni. Diebe find des Nachts in den 
Keller des Kolonialwarengeſchäfts Sobezak in Labiſchin 
eingedrungen und haben ungefähr drei Zentner Kartoffeln 
ſowie eingemachte Früchte geſtohlen. Die Diebe ſind un⸗ 
erkannt entkommen. 

es Mrotſchen (Mrocza), 22. Juni. Geſtern abend 7 Uhr 
ging über unſere Stadt ein e kurzes Unwetter 
mit ſtarkem Hagel und Sturm hinweg. Durch den 
Hagel iſt etwa die Hälfte des Roggens geknickt, 
beim Hafer ſind viele Körner abgeſchlagen, die Gerſte hat 
weniger gelitten. Dagegen ſehen Kartoffeln, Runkeln, 
Gemüſe uſw. ſtellenweiſe wie gehacktes Gemüſe aus. 

ss Mogilno, 22. Juni. Am vergangenen Sonnabend 
hatten viele Volksgenoſſen aus Stadt und Land den mit 
Waldesgrün und Gartenblumen geſchmückten Saal des 
Deutſchen Vereinshauſes gefüllt, um mit dem Pakoſcher 
Frauenverein „Die Reiſe um die Welt“ mitzumachen. Die 
einzelnen Vorführungen und beſonders die darin auf⸗ 
getretenen Kinder ernteten toſenden Beifall. Der Vor⸗ 
ſitzende der Vereinshausgeſellſchaft, Gutsbeſitzer Udo 
Roth ⸗Twierdzin, dankte den Mitwirkenden, und be⸗ 
ſonders Baronin von Rheinbaben, Fräulein Kock und 
Frau Stenzel, denen er Blumenſträuße überreichte. Die 
mitſpielenden Kinder erhielten reichliche Geſchenke aus dem 
Grabbelbeutel. 

Wegen falſcher Anſchuldigung des hieſigen Ge⸗ 
fängnisaufſehers Maciak wurde die bekannte 19jährige 
Ladendiebin Zofia Domagata aus Mogilno von der 
Außenabteilung des Gneſener Bezirksgerichts zu zwei 
Jahren Gefängnis verurteilt. Ferner wurden ihr die 
bürgerlichen Ehrenrechte für die Dauer von fünf Jahren 
abgeſprochen. — Von demſelben Gericht wurde die 20jährige 


. 


Maria Manthey aus Wiecanowo wegen Fälſchung der 
Unterſchrift des Schulleiters Domowiez, womit die bei dem 


Kaufmann Piotrowiez für 8,20 Zloty Kolonialwaren abhob, 
zu acht Monaten Gefängnis verurteilt. Die beiden Ver⸗ 
Nah wurden dem Gneſener Gerichtsgefängnis zu⸗ 
geführt 


ch Poſen (Poznan), 22. Juni. Der 26jährige Schloſſer 
Staniſtaw Szezepaaſki ſiel beim Abtransport von Gegen- 
ſtänden, die von einem Volksfeſt auf dem Meſſegelände 
ſtammten, von einem Kraftwagen der Feuerwehr und zog 
ſich fo ſchwere Verletzungen zu, daß er ins Stadt⸗ 
krankenhaus geſchafft werden mußte. 

Als die in der fr. Annenſtraße 9 wohnhafte Halina 
Napierata während des Regens die St. Martinſtraße 
entlang ging, fiel ihr ein Mauerſtüſck auf den Kopf. 
Die Verletzung war aber nur leicht, da der Aufprall des 
Mauerſtücks durch einen aufgeſpannten Regenſchirm ge⸗ 
mildert worden war. 


ss Tremeſſen (Trzemeſzno), 22. Juni. Beim Wild⸗ 
diebſtahl wurde der Einwohner Alekſander Jurkiewiez 
aus Orchöwiee bei Tremeſſen ertappt, der zwiſchen dem 
Walde und See das zur Tränke ziehende Hochwild abſchoß. 


Die Polizei beſchlagnahmte bei dem Wiloͤdieb vier Rehfelle, 


Rehfleiſch und eine Kugelbüchſe. 
richt zu verantworten haben. 
Cr ͤ d ã dbb EEE EEE 


Louis ſchlägt Braddod 1, o. 


Nachdem durch das gut funktionierende Zuſammenarbeiten aller 
1 * Sportinſtanzen der ſkandalöſe Rechtsbruch 
meling erſt ermöglicht und dann ſanktioniert wurde, 
= heute nacht um 4 Uhr MEZ im Comiſkey⸗Park in Chikago 
etzte Akt dieſer für den amerikaniſchen Sport keineswegs 
rfreulichen Angelegenheit. In einem auf 15 Runden angeſetzten 
Kampf wollte Braddod ſeinen Titel eines „Weltmeiſters“ gegen 
Joe Louis verteidigen. In der achten Runde konnte der 
ſchwarze Bomber den ſogenannten Weltmeiſter für die Zeit auf 
die Bretter ſchicken. 


e Schmeling — Far 
t London. 


N N en dem deul 
ne EEE 25 2 Ae Bean 


J. wird ſich vor dem Ge⸗ 


Krakau — 2,39 2 220 Poichel, +1,60 ( 1.70, Warſchau 
+ 1,48 + 0,89, Plock + 0,51 ( 6477 Thorn AD (+ 0,14), 
Fordon +0,23 (+ 0,15), Kulm -+ 0,01 ( 0,02, Graudenz + 0,13 

0.12), Kurzebra 24 ( 200 Pieckel — 928 — 0,37, 


K 3 

Dirſchau — 0,56 (— 0,56), Einlage + 1,98 (＋ 2,00), Schtewenhorit 
+ 2,30 (+ 2%. (In Klammern die Meldung des Vortages.) 
— . UN SELF TOCH BEEEEETEIEOTEREEESEEESEEL ET 
9 Gotthold A 7 Rr n Redak- 
teur für Politik: i. V. Arno Ströſe; für Handel und Wirt⸗ 
ſchaft: Arn o St 70 fe; für Stadt und Land und den übrigen 
n Teil: Marian Hepke: für Anzeigen und 

Reklamen: Edmund Prayno 1005 ei: Druck und Verlaa von 

Dittmann T. 3 o. „ ſümtlich in Bromberg. : 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Telten 
einſchließlich ade bebe . e 


* 


Suche Stellung als Fahrräder 


2. landw. Beamter Im: erftelgſſige 5 
Geſtern nachmittag 3¼ Uhr entſchlief nach langem, N 1 — in größ. Betrieb. Bin 5 en Jaehne Dieseim N 
ſchwerem Leiden, nach einem raſtlos tätigen Leben, 8 Landwirtsſohn, 26 J. ford, Othello, Lurz, . Pi BR für Rohölbetrieb # 
mein guter Mann, unier lieber, treuſorgender Vater, > N alt, evgl., Abſolv. ein. Phönir um. kaufen Sie — ̃ h/. w 
Schwiegervater und Opa, der N N landw. Kurſus, ſeit am günſtigften bei 5 Da Rolienlazerung # 
ig ’ — Februar auf intenſiv, J 1 1 JJ 1 5 
ſtädt. Betriebsoberinſpeltor a. D. ar pPecirtſch. klein. Gut J. Rytlewski, Bl U. der Kurbelwelle 


(409 Morg.) tätig ge⸗Swiecie n. W. Tel. 88. In Stärken von 


Feopiche :: Kokosläufer weſen, Bin mit ſämtl. Ueberzeugung 7 
Erich Dietrich Arbeit. aufs beſte vertr. macht klug 45 ie 


2 2 & 3 
4 Bartbolome, : » günstigen Preisen 
Heinrich ro ege ER | Byüsoszer, datäka78.| geiantems, b. Eee Yan gene gen. NW ri 
* Energiſcher, ſtrebſamer niedrige Prelſe! GN 45 i 
eee eee - 1 
Mi. Besonders 


Landwirt. 34 Ihr alt . 


der Kanaliſation und Waſſerleitung Bydgoszcz 


17 bis 15 PS zu 


C Aue : dane 
2 ; bei gering. Aniprücen. weizer 1 0 e M f 8 stoffkosten 
Frau Marie Droege geb. Prunlen f J d A 5 f nit allen ae me (Meier) fue m. gut, — ih. 0 1 1 

N 5 Ti f „Arbeiten ſowie intenſi⸗ Zeugn. ſucht z. 1. Ju 6 
„ es. Wallis Toruf. 4714 dem Wirtihaiten ver. Stellung. Off, u. B 2225 Silo-Häc ks ! er 8 € sch 

Bromberg, den 22. Juni 1937. ————ftraut als Hofverwalterſ a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. deutsches Spezialfabrikat mit großer Leistungsfähigkeit. 


Suche zum neuenſauf größerem Gut tätt auch für Dürrfutter geeignet. 9 
Schuljahr evangl. ae Offerten 11. Junge Bil 


10 inon | Saatgutreiniger 
Lehrerin ebam Kblllol fun Dreschmaschinen | Trockenseizapparate 
mit Lehrerlaubnis zu 8 ; 6 Idzka 24. 
3 4 9 7 750 1 55 SH ee An 11 5 Bere Se | ‚ehr üder Ramme, Bydnoszez, Tel. 2076 3073 4 


bungen m. Zeugniſſen, Zeugniſſe und Empfeh⸗ d. pa . r 12827 - 
Bild und Gehaltsan⸗ lungen, ſelbſtändige 1. 7. od. ſpäter Stellung... ð ß . 
ſſprüchen find zu rich⸗ Daneritellung, u Foth. Bratwin, Zinshaus Motorboote Din erhaltene! 
Iten an Frau Tierarzt in Kongreßpolen. Off. poczta Grudzigdz. 4740| neuzeitl. in Deutihland| ohne Motor, Ruder: Stauchmaſchine 
Gumpert, Wiecbork, unter W 4629 an die Tücht. jüng. Verkäu⸗ (15 imm. Garten, Gas, boote u. Trainingseiner Milli 
vom, Sepölno. gos] Geſchäftsſtelle d. Ztg. 5 a oder N e e — hat zu — — gut. 2 
105 7 Empfehle ei tücht., pät. Stellg. in Fleiſch. leitung), verkaufe geg. verkaufen. 2163 A. Wolter. Bydgoſzcz. 
Penne anke gſ⸗ ſollden, or Sana Menu an.| Barzahlung in Polen, W. Gannott Bydgoſzcz. Ad. Crartornitiego 9. 
evangl. Wirti verheirateten, deutſch. vorhanden. Familien⸗ bezw. iel gen, ähn⸗ 


Die Beerdigung findet ſtatt am Sonnabend. dem 
26. Juni 1937. nachmittags um ¼4 Uhr, von der Leichen⸗ 
halle des alten evangeliſchen Friedhofes. 


Heute morgen 2 Uhr entſchlief nach langem ſchweren Torunſta 125. Tel 1813. Tauſche 


Leiden unſer lieber, unvergeßlicher un und Bruder e Enten Förj ter anſchluß erwünſcht. li 8 Objett n Polen. „Hanomag“ 
baushalt. Erfahrung i Offerten unter J 4632 = ein Raupe, erer 17 M.⸗Radſchl 

ns 0 Oſer in Geflügelaufg. u. etw. ab 1, Juli oder zoäter, |a.d.Gefchit. d.Yeitg,erb.| „beten Nhl. Kutſchwagen . Radſchlepper 

f Kennin der Landesſor. der bei mir als Never. Hebind Dame. 35 J. al. — 0 ER 

im Alter von 23 Jahren. 5 2263 erforderl. Zeugnisab⸗ förſter tätig waru ſehr ſucht Bertrauenspoſten zu verk. Hetmanſka 25. gegen Auto, auch ge» 

In tiefer Trauer, N enden o gere. gute lenn uiſte ee als Wertret, D. Haustr. Privatlandmirtſchaft Fruchtpreſſe Welsh. tabeil erhalten. 

einſenden an erver⸗ als Hausdame od. Ge⸗ 115 Morg. Weizenbod,, i N 10 745 

Familie Heinrich Holthöfer. waltung Görzno,voczta| Geil. Offert, u, u 4624 ſellſchaft. da gezwung. neue Gebäude, tompl.|billig zu verkaufen. l 


Topolno, den 22. Juni 1937. Garzyn, pow. Leſzuo, a:d.Geſchſt. d.geita.erb. | umſtändeh. den eigen. Inventar, Karpfen⸗ 2161 Tordonſta 25. 
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2 ff. unter F 4697 an von Bybdgoizcz, fort» f 
oder inäter _ beileres Ren iter A. de Srudsiad.|Jugshalber Sen an 0 I | 0 
Fräulein „ Berwalter me |perlaufen, Offerten 
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„glöther 


FE TS 
4 . N mit perfekten Back- u.] Jahre Prax. vertr. mit alt, eval., ſucht Stellg. “ 
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ERM 0 D ET in 8 „Deutſche Rundſchau“. Betr, Jon. 0 d. . 9 FAT: Pachtung., ſowie Käufe eder Petrie i 
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„1937 die Stellung wech: | Familien - Anichl. erw. lig au verkaufen. 
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Gelbſenf 
kauft und bittet um 
bemuſterte Offerten m. 
Preisangabe. 4635 
N. Schwanke. Swiecie, 


Die N findet am Freitag, dem 25. d. M., 
nachmittags 3 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 
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PPP Czerfta 8. fi. Mars Piſud⸗ 5⸗ Zimmerwohnung 
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dann reibe den ganzen Körper mit 
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eee ,, inner un See] in 
! 15 . R . 1 28. i 1 
v Are 85 ea . nn Elevator. 4718 Hinterzimmer 
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„ gene kann und alle Haus» Woch. alt. mit allerbeſt. en Zuſtan e: Pod Blankami 20. 


oder älteren 3 8 57 arbeit. verrichtet. Nur f — ——pPeranlagung, ferner: 


60 Jabren. Bewerber mit la Zeug⸗ 
K 2200 an d. Git. d. t. niſſen komm. in Frage.] Erfahr., bilanziicherer] Suche Stellung als 


Frau Kuchenbecker. 
Habe aufe Partien 5 4247 Buchhalter 2 d. za oder in] Siebert. Danzig, 475 


für Damen u. Herren S 1. Juli. Ang.] Rennerſtiftsgaſſe 10. | 650 oder 700 m/ Gut möbliert. Ammer 
i ,, , . 
2 Hausmädchen Stellung. Branche Erd. Wallis, Toru. e Winning kauft gegen n der 10 


O Aatungl amter! —= 


auf 10 Monatsraten — führt aus 


Kurt Mar, 


konzessionierte Firma für Elektro- u. Radiotechnik, 
Bydgoszez, Nowodworska 51. Tel. 1476. 1611 


2jähr., ausgebild., zur] 800 m / w Durchgang, 
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= 4749 Lafin, Pom. Tel. 8. 
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Baumateriglienbrande. | 
mit, welche Sprache Sie erlernen wollen. otenen Probelektion 
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5 Jungel Kaufmann Wir ſenden Ihnen Lehrmaterial für S der 
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Sie photographieren nicht? 


Und doch haben Sie eine Schachtel voll loser 
Bilder, die immer wieder herausfallen und ver- 
loren gehen können. Kleben Sie Ihre Bilder 
in ein Album. Sie können schon für wenig 
Geld bei uns ein schönes Album erstehen. 
Erst dann werden Sie Freude an 
Ihren Bildern haben. Besuchen 
Sie uns und lassen Sie sich 
unsere große Auswahl Photo- 
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N e koſtenlos und portofrei zu. Es 
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chenkenntnis Bedingung. Angebote 
Prof. G. Langenscheidt) 
_ Berlin-Schöneberg 287 


nebit Gehaltsanſprüchen in beiden 
Sprachen unter Nr. 2580 an An.⸗Exp. 
„PAR“, Poznan, Al. Marcinkowskiego 11. ing 
In den Hauptrollen: Elisa IIliard Beiprogramm ! 


Kino Heute, Mittwoch, Premiere! d 66 a Dat 
Das große Wiener Tontilmwerk in deutscher dike g 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 141. 


Bydgoſzez / Bromberg, Donnerstag, 24. Juni 1937. 


Pommerellen. 


28. Juni. 
Graudenz (Grudziadz) 


Die evangelichen kirchli chen Körperſchaften 

Gemeinde⸗Kirchenrat und Gemeinde⸗Vertretung hielten 
Montag abend um 8 Uhr im Konfirmandenſaal des Pfarr⸗ 
hauſes in der Gartenſtraße eine Sitzung ab. Sie war ein⸗ 
ſchließlich der beiden Geiſtlichen von 31 Kirchenälteſten 
bzw. Gemeindevertretern beſucht. 

Zunächſt gab der Rendant, Kirchenmeiſter Hol m, die 
Kirchenkaſſen⸗ Abrechnung ſowie die Abrechnung 
der Friedhofskaſſe für das Jahr 1936/37 bekannt, 
dabei die einzelnen Poſitionen näher erläuternd. Kaſſe und 
Belege ſind geprüft und für richtig befunden worden. Dem 
Rendanten, der nunmehr bereits 30 Jahre lang die Kaſſen⸗ 
geſchäfte in vorbildlicher Pflichttreue und Gewiſſenhaftigkeit 
geführt hat, wurde Entlaſtung erteilt. Der Vorſitzende, 
Pfarrer Dieball, berichtete über den Stand der Kirch⸗ 
bucheinnahmen und ſprach ſeine Befriedigung darüber aus, 
daß inzwiſchen auf dem Friedhof alles Nötige zu ſeiner 
ordentlichen, würdigen Herſtellung veranlaßt und ausge⸗ 
führt worden iſt. Aus Anlaß gewiſſer Unzuträglichkeiten 
bei einer Beſtattung hat ein aus Mitgliedern des Kirchen⸗ 
rats beſtehender Ausſchuß die Angelegenheit einer genauen 
Prüfung unterzogen und die zur Abſtellung von hier in Be⸗ 
tracht kommenden Mißſtänden nötigen Maßnahmen be⸗ 
ſchloſſen. Die finanzielle Gebarung in der Kirchengemeinde 
iſt anerkennenswerterweiſe von dem Grundſatz der größten 
Sparſamkeit geleitet. An die Gemeindeglieder wurde dafür 
aber auch die Mahnung gerichtet, die für kirchliche Hand⸗ 
lungen, wie z. B. Beerdigungen, zu entrichtenden Gebühren 
willig und rechtzeitig, d. h. vorher zu entrichten. Fälle, daß 
derartige Gebühren erſt mit vieler Mühe nachträglich er⸗ 
langt werden können, werden in Zukunft ausgeſchaltet. 

Vom Vorſitzenden wurde ferner eine Anweiſung des 
Konſiſtoriums, dahingehend, daß an die Eignung zum Amt 
eines Kirchenälteſten oder Gemeindevertreters hinfort ein 
ſchärferer Maßſtab angelegt werden ſoll, zur Kenntnis ge⸗ 
bracht. Es wird von Mitgliedern der kirchlichen Körper⸗ 
ſchaften gefordert, daß ihnen irgend welche unkirchliche oder 
unchriſtliche Haltung nicht zum Vorwurf gemacht werden 
kann. Solche Perſonen eignen ſich nicht zur Bekleidung der 
in Rede ſtehenden Amter innerhalb der Kirchengemeinde. 
Der Vorſitzende verlas die für die Kirchenälteſten beſtehen⸗ 
den Leitſätze, in denen ihnen ein für die anderen Gemeinde⸗ 
glieder beiſpielgebendes Auftreten und Verhalten in kirch⸗ 
licher und chriſtlicher Beziehung zur Pflicht gemacht wird. 
Einen weiteren Gegenſtand der Sitzung bildete endlich die 
Angelegenheit der Förderung der Frauenhilfebeſtrebungen 


mit ihrer Pflege des Gemeinſchaftsbewußtſeins. Somit 
hatte die außerordentlich anregende Sitzung ihr Ende 
erreicht. nnn 3 a * 


Ein Kurſus für Fi iſt am letzten Montag 
in Graudenz eröffnet worden. Er hat eine Teilnehmer⸗ 
ſchaft von rund 100 jungen Beamten von allen Finanz- 
kammern gefunden. * 

Einer Erneuerung unterzogen wird zurzeit das 
äußere Gewand der St. Franziskus⸗Kirche (fr. Seminar⸗ 
kirche) am Rathauſe. * 

X Unredliche Hausangeſtellte. Um zwei goldene Ringe 
in Werte von 100 Ztoti iſt ihrer der Polizei erſtatteten An⸗ 
zeige nach Adele Flamholz, Schuhmacherſtr. (Szewſka) 


Nr. 6, beſtohlen worden. Als Täterin gab Frau F. ihr 
Dienſtmädchen an. 2 
x Geſunden wurde ein auf den Namen Jan Kor⸗ 
necki lautender Perſonalausweis. Er kann vom 
1. Polizeikommiſſariat abgeholt werden. * 
—— 
Thorn (Zorun) 


*Der Waſſerſtand der Weichſel ſtieg wahrſcheinlich infolge des 
ausgiebigen Regens am Sonnabend und Sonntag um 3 Zentimeter 
an und betrug Dienstag früh am Thorner Pegel 0,14 Meter über 
Normal. — Im Weichſelhafen trafen neben fünf leeren Kähnen 
noch Schlepper „Kıllataj” mit vier leeren Kähnen ſowie „Zamoyſki“ 
mit einem leeren und einem mit Sammelgütern beladenen Kahn 
und „Kaſzub“ aus Warſchau ein, ferner Schlepper „Uranus“ mit 
3 Kähnen mit Sammelgütern aus Danzig. Die Schlepper 
„Spölwisle” mit drei leeren Kähnen, „Leſzek“ und „Kotlataf“ ohne 
Schlepplaſt ſtarteten nach Brahemünde, Schlepper „Pirat“ mit einem 
leeren Kahn nach Danzig. Auf der Fahrt von der Hauptſtadt nach 
Dirſchau bzw. Danzig machten die Perſonen⸗ und Güter⸗Tour⸗ 
dampfer „Saturn“ und „Francia“ bzw. „Pospieſzny“ hier fahrplan⸗ 
mäßig Aufenthalt, während in entgegengeſetzter Richtung „Eleo⸗ 
nora“ und „Reduta Ordona“ ſowie „Warnenczyk“ und „Goniec“ 
nebſt dem Schlepper „Miniſter Lubeeki“ mit einem Kahn mit Same 
melgütern hier anlegten. * . 


Bei den nen angebrachten roten Poſtbrieftäſten ver 


mißt das Publikum bis heute immer noch das Verzeich⸗ 
nis der Entleerungszeiten, obwohl die Käſten 
ſchon einige Zeit „im Dienſt“ find. Warum dieſe ſelbſt⸗ 
verſtändlichen Angaben den Klienten der Poſt vorenthalten 
werden, iſt unbekannt und unbegreiflich. * . 

Nach ſeiner Entlaſſung aus dem Gefängnis ſah der 
obdachloſe Landſtreicher Alexander Jabtonſki kein anderes 
Mittel, wieder zu Geld zu kommen, als ſich dies durch einen 
Einbruchsdiebſtahl zu verſchaffen. Er ſtieg nach Einſchlagen 
einer Fenſterſcheibe in die Schule in Rubinkowo (Bachau) 
hieſigen Kreiſes ein und wurde dabei geſchnappt. Das 
Ergebnis dieſer erſten Exkurſion nach der Wiedergewin⸗ 
nung ſeiner Freiheit ſind 7 Monate Gefängnis, die ihm 
das Burggericht zudiktierte. * * 

v Aus dem Gerichtsſaal. Der Arbeitsloſe Herbert 
Teofil Oleſch aus Kattowitz kam zwecks Arbeitsſuche nach 
Thorn und mietete ſich hier bei der Witwe Jözefa Tra⸗ 
winſka in der Coppernicusſtraße ein, der er, als er das Koſt⸗ 
geld nicht mehr bezahlen konnte, an den Markttagen an 
ihrem Hökerſtand helfen mußte. Später wollte er ſich nach 
Gdingen begeben, konnte aber feinen Entſchluß nicht aus⸗ 
führen, da es ihm an Geld mangelte. Schließlich war der 
Drang nach Gdingen ſo groß, daß er ſich eines Tages, wäh⸗ 
rend Frau Traminifa auf dem Markt in Podgorz war, zu 
ihrer Tochter Eſtera begab und angeblich im Auftrage 
der Mutter 15 Kilogramm Federn forderte, 


die er auch 


erhielt. Hierauf verſchwand Oleſch auf Nimmerwiederſehen, 
und zwar unter gleichzeitiger Mitnahme von 35 Grammo⸗ 
phonplatten und anderen Kleinigkeiten. Die Verhandlung 
endete mit der Verurteilung des Angeklagten zu 9 Monaten 
Gefängnis. 2 

+ Der Dienstag⸗ Wochenmarkt war außerordentlich ſtark 
beſchickt und erfreute ſich auch ſtärkſten Kundenandrangs. 
Rieſig war das Angebot an Walderdbeeren und Blau⸗ 
beeren, denen der Regen letzthin ſehr zugute gekommen war. 
Walderdͤbeeren koſteten pro Liter 0,50 0,60, Blaubeeren pro 
Liter 0,30—0,40, Gartenerdbeeren pro Pfund 0,40—0,70, die 
erſten Johannis erdbeeren 0,20—0,25, die erſten 


Himbeeren 0,50, Stachelbeeren 0,20—0,30, Kirſchen (ſehr 


viel) 0,30 — 0,80, Rhabarber Kilo 0,15, Tomaten 1,50—1,60, 
Zitronen Stück 0,12—0,20. Auf dem Gemüſemarkt gab es 
als Neuheit der Saiſon grüne und gelbe Bohnen 
zu 0,50, ſodann Puffbohnen zu 0,60; Spargel koſtete 0,15 bis 
0,40, Spinat 0,15—0,25, Sauerampfer 0,10, Gurken 0,40 —0,50, 
Schoten 0,20—0,25, Karotten je Bund 0,10—0,15, Kohlrabi 
je Bund dal, rote Rüben je Bund 0,05 —0,10, Radieschen 
dgl., Meerrettich Bund 0,10—0,15, Rettich Bund 0,10, Zwie⸗ 
beln Bund 0,05—0,10, Blumenkohl Kopf 0,10 —1,00, Weiß⸗ 
kohl Kopf 0,30 —0,50, Salat Kopf 0,02—0,10, junge Kar⸗ 
toffeln 0,12—0,20, Winterkartoffeln 0,06 0,07, Cham⸗ 
pignons s Liter 0,60 uſw. Eier kamen 1,00—1,20, Butter 
1,00—1,50, Glumſe Stück 0,10—0,40, Kochkäſe 0,40 0,60, 
Sahne Liter 1,20—1,60, Honig 1,30—1,50; Suppenhühner 
2,00 —3,50, junge Hühnchen 1,20—2,00, Enten 1,50—3,00, 
Tauben 0,50—0,60; Hechte 0,90—1,00, Aale 05,80—1,20, Karau⸗ 
ſchen 0,80—0,90, Schleie 0,70—0,80, Krebſe Mandel 1,00, 
Räucheraale 1,50—2,00, Matjesheringe Stück 0,25, 
heringe Stück 0,09 —0,12. 
* 


v Aus dem Landkreiſe Thorn, 22. Juni. In der Nacht 
zum Montag entſtand aus bisher unermittelter Urſache auf 
dem Gehöft des Beſitzers Wilhelm Looß in Neſſau (Nie⸗ 
ſzawka) ein Brand, dem das Wohnhaus mitſamt dem 
ſtrohgedeckten Anbau zum Opfer fiel. Von dem lebenden 
Inventar ſind zwei Pferde und ein Fohlen in den Flammen 
umgekommen. Die in tiefem Schlaf liegenden Familien⸗ 
mitglieder konnten ſich noch im letzten Augenblick in Sicher⸗ 
heit bringen. Der Knecht, der bis zum Eintreffen der 
Feuerwehr feſt ſchlief, erlitt erhebliche Brand wunden, 
ſo daß für ſeine überführung in das Thorner Krankenhaus 
geſorgt werden mußte. Da das Feuer ſchon zu weit vor⸗ 
geſchritten war, blieb die Rettungsaktion auf die Lokali⸗ 
ſierung des Brandes beſchränkt. Ein Übergreifen des 
Feuers auf die anderen Baulichkeiten konnte verhindert 
werden. Die Höhe des durch Verſicherung gedeckten 
Schadens ſteht noch nicht feſt. Eine Unterſuchung zur Er⸗ 
mittlung der Entſtehungsurſache iſt eingeleitet. 
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BAR Konitz (Choinice) 

tz Die Handwerkskammer in Thorn hat für die Prä⸗ 
miierung der beſten Exponate aus Handwerkerkreiſen auf 
der Ausſtellung anläßlich der „Konitzer Woche“ mehrere 
Diplome zur Verfügung geſtellt. Ferner ſind Geldpreiſe 
vorgeſehen für diejenigen Wagen des Feſtumzugs, die das 
einheimiſche Handwerk am beſten darſtellen. nn 

tz 60 Feuerwehrleute aus dem Gebiet Pommerellens 
wurden für zwei Wochen von dem Seglerklub in Müsken⸗ 
dorf untergebracht, wo ſie einen Kurſus als Feuerwehr⸗ 
ſanitäter abſolvieren. = 

rs Fiſchereiverpachtung. Die Oberförſterei Wawrzy⸗ 
nowo, Kreis und Bahnſtation Berent (Koscierzyna) ver⸗ 
pachtet auf die Dauer von zehn Jahren im Wege der öffent⸗ 
lichen Ausſchreibung die Fiſchereinutzung der Seen Wozydz⸗ 
tie und Stupinko mit einer Waſſerfläche von 1507,62 Hektar. 
Miteinbegriffen in das Pachtobjekt iſt auch die Fiſcherei in 


Czarlin, beſtehend aus 5 Zimmern, Wohnhaus, Wirtſchafts⸗ 


gebäude, 10,41 Hektar Land, 3,48 Hektar Wieſe, Garten und 
Hofraum. Die Bietungskaution beträgt 10 Prozent der 
offerierten Summe und ſind Offerten bis ſpäteſtens den 
26. Juli, mittags 12 Uhr, in der Oberförſterei einzureichen, 
wo 12.30 Uhr die Offnung der Offerten erfolgt. ar 


E r 
Dirſchau (Tezew) 


de Neue Verordnung. Durch den Dirſchauer Magiſtrat 
iſt für den hieſigen Bezirk eine Verordnung über den Verkauf 
von Milch erlaſſen worden. Beſonders beziehen ſich die neuen 
Vorſchriften auf den Verkauf in den Lebensmittelgeſchäften, 
in denen von jetzt ab die Milch nur in verſchloſſenen Flaſchen 
verabfolgt werden darf. Die Verteilung darf nur geſondert 
von anderen Waren erfolgen um dadurch eine gänzliche Rein 
haltung zu erzielen. Der Verkauf von Milch bezw. Sahne iſt 
weiter uneingeſchränkt, doch darf dieſer nur aus dem Behälter 
durch einen ſauberen Krahn erfolgen Die Fahrzeuge der 
Händler find ſtets mit deutlich lesbarem Namen des Wohn⸗ 
ſitzes und der Firma (Inhaber!) zu verſehen. Nichteinhaltung 
zieht Beſtrafung nach ſich. i 

de 27 Kinder der Dirſchauer Gemeinde der Deutſch⸗ 
Katholiken, davon 17 Knaben, traten am letzten Sonntag vor⸗ 
mittag zum Empfang der erſten hl. Kommunion vor den feſtlich 
zu der Feier geſchmückten Altar der alten Kreuz⸗Pfarrkirche. 


Geſanglich verſchönt wurde die Andacht durch den Kirchenchor. 


de Erheblich geſchädigt wurde der auf der Neuſtadt in 
der Goßlerſtraße wohnhafte Tomaſz Michalſki. Als 
dieſer am Morgen in ſeinen Garten kam, mußte er feſt⸗ 
ſtellen, daß ihm ein Täter die Obſtbäume beſchädigt, 
bzw. ganz zerſtört hatte. 

de Aus dem Gerichtsſaal. Bei der letzten Tagung des 
Stargarder Kreisgerichts zu Dirſchau ſtand vor den Rich⸗ 
tern Jakob⸗Wolf Singer aus Danzig. Die Anklage 
warf ihm die Fälſchung eines Paſſes, ſowie eine Unter⸗ 
ſchlagung von 80 Zloty vor. Singer hatte ſich die Gültig⸗ 
leitsdauer in feinem Paß allein verlängert und fälſchte auch 
die amtliche Unterſchrift und ſogar den Stempel des 
Generalkonſulats. Unter Vorlegung dieſes Falſifikats er⸗ 
ſchwindelte er dann 80 Zloty. Das Gericht verurteilte den 
Angeklagten zu 7 Monaten bedingungsloſem Gefängnis. 


Sals⸗ 
* * 


— Weiter hatte ſich eine Jüdin namens Berka Goldſtein 
wegen Deviſenſchmuggels zu verantworten. Das Gericht 
verurteilte ſie zu einer Geldſtrafe von 150 Zloty und 
15 Tagen Arreſt. — Auch Hulda Krauſe, eine Danziger 
Bürgerin, verſuchte einige Dollar heimlich über die Grenze 
zu bringen, wurde aber abgefaßt und jetzt zu 30 Ztoty 
Geldſtrafe oder drei Tagen Arreſt verurteilt. 
* 


Bereine, Veranſtaltungen 
; und beſondere Nachrichten. 


Turn⸗ und Sportverein von 1862 Dirſchau: Unſere Sonnwend⸗ 
feier findet in Gemeinſchaft mit dem Gem. Chor des Männer⸗ 
geſangvereins am heutigen Donnerstag um 21.15 Uhr auf 
unſeren Sportplatzanlagen ſtatt. Wir bitten die Mitglieder ge⸗ 
nannter Vereine an unſerer Veranſtaltung teilzunehmen. 4743 
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Die Fenſterſcheiben der evangeliſche Kirche in 
9 Gr. Böſendorf. 


* Groß⸗Böſendorf, 22. Juni. Wie erinnerlich, wurden 
in der Nacht zum 6. Dezember 1935 in der hieſigen evan⸗ 
geliſchen Kirche 39 Fenſterſcheiben eingeſchlagen und ein⸗ 
zelne Einrichtungsſtücke des Altarraumes beſchädigt. Der 
Verdacht der Täterſchaft richtete ſich bald auf den damali⸗ 
gen Schulleiter Franz Kokpacki und den zweiten Lehrer 
Raimund Goryniak. Gegen letzteren wurde ein gericht⸗ 
liches Verfahren eingeleitet; in der Verhandlung vor dem 
Burggericht in Thorn am 18. März 1936 kam es wegen 
mangelnder Beweiſe zu einem Freiſpruch. Hiergegen legte 
die Staatsanwaltſchaft Berufung ein, und am 30. Mai 1936 
wurde Lehrer Goryniak zu zwei Wochen Arreſt mit zwei⸗ 
jähriger Bewährungsfriſt verurteilt. Nunmehr eröffnete 
die Staatsanwaltſchaft das Strafverfahren gegen den Lehrer 
Franz Kokpacki, der unterdeſſen nach Neugut bei Culm ver⸗ 
ſetzt worden war. Zu dem für den 15. September 1936 an⸗ 
beraumten Termin vor dem Thorner Burggericht war der 
Angeklagte jedoch nicht erſchienen. Ebenſo wenig leiſtete er 
einer zweiten Vorladung für den 19. Juni 1937 Folge. 
Das Gericht vertagte daher die Verhandlung und beſchloß 
die zwangsweiſe Vorführung des Angeklagten Kolpac ka 
zum nächſten Termin. 


Br Aus dem Seekreiſe, 22. Juni. In Kielau entſtand 
in der Wohnung des Staniſtaw Poruſiewicz durch einen 
eiſernen Ofen, der ohne Aufſicht gelaſſen war, ein Brand. 
Glücklicherweiſe gelang es den Brand, ehe er größere 
Dimenſionen angenommen hatte, zu löſchen. 

Ein Zuſammenſtoß zwiſchen einer Autotaxe und 
einem Motorrad fand am 20. Juni in Putzig in der ulica 
Hallera ſtatt. Der Anprall war ſo ſtark, daß das Motorrad 
vollſtändig zertrümmert und die Taxe leichter beſchädigt 
wurde. Der Motorradfahrer und ſein Beifahrer kame 
mit leichten Hautabſchürfungen davon. a 

Unbekannte Diebe ſtahlen aus dem Schlachthaus in 
Putzig (Puck) 50 Rohfelle. Die Polizei forſcht nach den 
Tätern. . 


Br Gdingen (Gdynia), 22. Juni. Der Polizei gelang 
es, die Diebesbande feſtzunehmen, welche ſyſtematiſch die 
Eiſenbahnwaggons beſtahl. Als Häuptling der Bande 
wurde der 23jährige Viktor Chlaſezak aus Adlershorſt 
ermittelt. — Eine Geſellſchaft halbwüchſiger Jungen hatte 
eine Diebesbande organiſiert und führte Fahrraddiebſtähle 
aus. Es konnten bei ihnen noch zwei geſtohlene Fahrräder 
beſchlagnahmt werden. Die jungen Diebe wurden feſt⸗ 
genommen. 


h Löbau (Lubawa), 22. Juni. Kürzlich zogen etwa 
60 Arbeitsloſe zum hieſigen Stadtpark, um dort in einen 
Hungerſtreik zu treten. Die Polizei trieb die Arbeits⸗ 
loſen auseinander und verhaftete einige Rädelsführer. 

In der letzten Zeit erſchienen bei verſchiedenen Land⸗ 
leuten im hieſigen Kreiſe Perſonen, die angeblich im Auf⸗ 
trage des Kreistierarztes Impfungen gegen Schweine⸗ 
rotlauf durchführen. Dieſe Perſonen haben es auf die Gut⸗ 
gläubigkeit der Landleute abgeſehen, denn wie feſtgeſtellt 
arbeiten ſie mit minderwertigen Mitteln und haben über⸗ 
haupt keine Berechtigung zum Impfen. Deshalb ſei vor 
ihnen gewarnt! 

Br Nenftadt ) Wejherowo), 22. Juni. Als am Sonntag 
früh die Leute des bei Neuſtadt gelegenen Gut Nanitz zur 
Kirche gingen, nahmen ſie wahr, daß von dem Dorf- 
kreuz der Chriſtuskörper heruntergeriſſen 
war und nur noch die beiden Arme der Figur am Kreuz 
hingen. Gleichfalls waren faſt alle Kränze, mit denen das 
Kreuz geſchmückt war, gewaltſam heruntergeriſſen und 
lagen zerſtreut umher. Man benachrichtigte ſofort die 
Polizei, die feſtſtellte, daß der oder die Kreuzſchänder nach 
der verabſcheuungswürdigen Tat durch das Roggenfeld 
nach dem Cedronbach gegangen ſind. Der abgeriſſene 
Corpus iſt noch nicht gefunden. 


Graudenz. 


Fahrräder 


von 100,— zi an 


Kino Apollo. Ab heute Mittwoch spielt 
Hans Albers und _ Lotte Lang in 
einem UFA-Tonfilm „TODES BOOT“. 
Anfang der Vorstellungen um 7 u. 9 Uhr. 4739 
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für die „Deutſche Rundſchau“ nimmt Stroh u 


zu Originalpreiſen für Vandsburg an Nag Lehe billig. 


Karl Tabatowifi, Wiechork. „er e . 


Schüler der 7. Volksſchulklaſſe 


. sd Stargard (Starogard), 22. Juni. In Anweſenheit 
von Vertretern der Behörde wurde am letzten Sonntag von 
Prälat Szuman ein Segelfluggelände eingeweiht. 

In der Deutſchen Privatſchule fand am ver⸗ 
gangenen Montag die Schulendfeier ſtatt, wobei außer 
den Schülern der 6. Mittelſchulklaſſe zum erſten Mal die 
entlaſſen wurden. Im 


Namen der ſcheidenden Schüler ſprach Siegfried Alex, 


während Lehrer Newiger an Stelle des erkrankten 


Schulleiters den Abſolventen die beſten Wünſche mit auf 
den Weg gab. Aus Anlaß des Schuljahresſchluſſes fand 
auch am Vormittag ein Gottesdienſt in der evangeliſchen 
Kirche ſtatt. LE 

fe Zempelburg (Sepolno Krainſkie), 21. Juni. Die 
evangeliſche Schweſternſtation Zempelburg veranſtaltete am 
Sonntag, dem 20. Juni, ein Kinderfeſt im Garten der 
Kleinkinderſchule. Ausgefüllt war die Feier mit reichen 
Darbietungen der Kinder. Durch Spenden der einzelnen 
Bürger war für ein reichhaltiges Büfett geſorgt. Umrahmt 
wurde die Feier durch Darbietungen des Poſaunenchors. 


Freie Stadt Danzig. 
Myſteriöſer Leichenfund. 


Bei St. Albrecht in der abgelaſſenen Radaune wurde 
die Leiche eines unbekannten Mannes aufgefunden. Der 


Tote, der ſchon längere Zeit im Waſſer gelegen zu haben 
ſcheint, war an ein Fahrrad feſtgebunden. Die Polizei iſt 
mit der Aufklärung dieſes Falles beſchäftigt. 


Zuſammenſtoß zwiſchen Autobus und Kleinbahn. 


Montag morgen um 9 Uhr ereignete ſich im Danziger 
Werder in der Nähe von Tiegenhof ein Verkehrsunglück. 
Es ſtießen hier an der Abzweigung nach Jungfer ein Auto⸗ 
bus der Danziger Landespoſtdirektion von der Strecke 
Ladekopp— Elbing und ein Kleinbahnzug zuſammen. Der 
Zuſammenprall war ſo heftig, daß die Lokomotive und zwei 
Wagen des Zuges aus den Schienen geworfen wurden und 
umkippten. Der Autobus wurde ziemlich erheblich be⸗ 
ſchädigt. Es ſind verſchiedene Fahrgäſte verletzt worden. 
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Wachſender Antiſemitismus in Polen. 
Das Ghetto wird gefordert... 


Wie der „Oſt⸗Expreß“ aus Warſchau meldet, iſt in 
parlamentariſchen Kreiſen davon die Rede, daß in der 
kommenden Herbſttagung dem Parlament ein Geſetz über 
die Abänderung der Wahlordnung vorgelegt 
werden wird. Der Geſetzentwurf ſtamme von der Re⸗ 
gierung, doch ſoll die Gruppe der Abgeordneten, die dem 
Verband der Unabhängigkeitskämpfer „Zarzewie“ nahe⸗ 
— 9 ebenfalls einen Entwurf zu einem ſolchen Geſetz vor⸗ 

reiten. 


Der oppoſitionelle (nationaldemokratiſche) „Warſzawſfki 
Dziennik Narodowy“ fordert ein Ausnahmegeſetz für die 
Inden in Polen. Durch ein ſolches Geſetz müßte den 
Juden verboten werden, an öffentlichen Wahlen 
teilzunehmen, Sitz und Stimme in den parlamentariſchen 
Körperſchaften und Selbſtverwaltungskörperſchaften zu er⸗ 
langen, öffentliche Amter zu bekleiden oder außer⸗ 
halb beſtimmter, eigens für ſie reſervierter Wohnviertel zu 
wohnen. Nach Anſicht des Blattes gibt es keinerlei Hin⸗ 
derniſſe, ſolche Beſtimmungen im Geſetzeswege zu erlaſſen. 


* 


Wie Greuelpropagandafilme entſtehen. 


Der „Kurier Poznanſki“ bringt eine Meldung 
aus Newyork, nach der das jüdiſche Filmunter⸗ 
nehmen „March of Time“, das Beiträge für die 
Wochenſchauen liefert, ſich mit dem Vorſchlag an den Vor⸗ 
ſitzenden der 7. Ortsgruppe des polniſchen Turnvereins 
„Soko!“ in Newyork, Matuſzewſki, gewandt hat, dem ge⸗ 
nannten Filmunternehmen 16 junge Polen, die in Be⸗ 
kleidung und Ausſehen polniſchen Studenten ähnlich ſein 
ſollten, für eine Filmaufnahme gegen Entgelt zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen. Der Vorſitzende wählte ihm geeignet 
erſcheinende Mitglieder des „Sokol“ aus und begab ſich in 
das Filmatelier, wo alles für eine Aufnahme vorbereitet 
war. Wie erſtaunt war aber Matuſzewſki, als er auf ſeine 
Frage, was denn geſpielt werden ſollte, erfuhr, daß man 
eine Aufnahme von einem Überfall polni⸗ 
ſcher Studenten auf Juden machen wollte. Die 
Empörung der polniſchen „Soko!“-Mitglieder war natürlich 
groß, und es hätte nicht viel gefehlt, daß das Filmatelier 
in Trümmer gelegt worden wäre. Die polniſchen Blätter 
nennen das Vorgehen der jüdiſchen Filmfirma eine unge⸗ 
heuerliche Unverſchämtheit. Aus dieſer Meldung ſei zu 
erſehen, wie Greuelſzenen für die jüdiſche Propaganda ent⸗ 
ſtehen und durch die Verzweigung des Judentums dann 
in der ganzen Welt verbreitet würden. 


* 


Der „Kurjer Baltyeki“ vergrößert ſich. 


Der ſeit faſt drei Monaten in Gdingen erſcheinende 
„Kurier Baktyeki“, die erſte Gdingener Tageszeitung, hat 
jetzt die bisher in Gingen erſcheinende Wochenſchrift „Tor⸗ 
pedo“ mit ihrem ganzen techniſchen Apparat aufgekauft und 
wird ſie als erweiterte Sonntagsbeilage ſeiner Zeitung 
beifügen. — Dem „Kurjer Baltyeki“ iſt es tatſächlich gelun⸗ 
gen, in den drei Monaten ſeines Erſcheinens in Gdingen 
feſten Fuß zu faſſen und die in Thorn für Goͤingen heraus⸗ 
kommende „Gazeta Morſka“, das Goingener Parallelblatt 
der „Gazeta Gdanſka“ und den „Dzien Byoͤgoſki“ teilweiſe 
zu verdrängen. 2 


* 
Das „Feſt des Meeres“ auf den 11. Juli verlegt. 


Auf Wunſch des polniſchen Staatspräſidenten ſind die 
für den 29. Juni angeſetzten Feiern des „Feſtes des 
Meeres“ in Gdingen auf Sonntag, den 11. Juli, verlegt 


worden. 


Der Grund für dieſe Verlegung der Feiern iſt in dem 
Beſuch des rumäniſchen Königs zu ſuchen. Der Staats: 
präſident hätte nämlich wegen des Königsbeſuchs an der 
Feier in Goͤingen nicht teilnehmen können. Er wünſcht 
eben, diesmal ſelbſt auf dem „Feſt des Meeres“ in Gdingen 
zu ſprechen. 

Die übrigen Feiern in Polen werden jedoch nicht ver⸗ 
ſchoben. Vom 27. Juni bis 4. Juli ſoll in ganz Polen eine 
„Woche des Meeres“ ſtattfinden, deren Hauptfeiertag 
der 29. Juni fein wird, der als Peter und Pauls-Tag ſo 
wie ſo Staatsfeiertag iſt. 


Hungersnot im Chaco. 
Deutſche Auswanderer in ſchwerer Lage. 


In weiten Gebieten des Chaco, an der Grenze von Ar⸗ 
gentinien, Bolivien und Paraguay, herrſcht beſonders in den 
deutſchen Siedlungsgebieten eine große Hungersnot. Die 
Lage iſt teilweiſe troſtlos. 


Die Hungersnot entſtand infolge der Dürre, die den 
Ernteertrag faſt völlig vernichtete. Die Notlage wurde 
durch Heuſchreckenſchwärme, Schweinepeſt und 
Pferdeſeuchen verſchärft. In Pampa del Infierno befin⸗ 
den ſich 40 deutſche Auswandererfamilien — insgeſamt 
270 Köpfe — in der furchtbarſten Notlage. Eine Hilfs⸗ 
aktion durch den Deutſchen Volksbund in Argentinien ſo⸗ 
wie durch deutſche Wohltätigkeitsgeſellſchaften wurde einge⸗ 


leitet. N 


Die Zeitung für den 
Deutſchen in Pommer lien 


„Dentiche Rundschau in Polen“ 


Pommereller Tageblatt 
Sofort das Abonnement für Monat Juli erneuern; 


Wie derherſtellungsarbeiten 
an Et. Marien zu Danzig. 


Die Pfarrkirche zu St. Marien in Danzig iſt eine der 
größten Kirchen der Chriſtenheit. Mit Staunen berichten die 
Beſucher Danzigs ſeit dem 16. Jahrhundert über die rieſige 


Hallenkirche, in deren gewaltigen Ausmaßen der Menſch klein 


wird. Rund 80 Meter lang iſt das Langſchiff, 60 Meter das 
Querhaus. 27 Meter hoch hängen die Gewölbe auf Pfeilern 
von 2 Metern Durchmeſſer und 75 Meter hoch veckt ſich der 
wuchtige Turm des Backſteinkoloſſes über die Dächer der 
Stadt. Wer einmal am Fuß des Turmes ſtand und den Blick 
hinaufgleiten ließ bs zu ſeiner hohen Plattform, der iſt im 
tiefſten erſchüttert von dieſem Eindruck. Urgewaltig iſt die 
Sprache dieſer deutſchen Baukunſt des Mittelalters. Dieſes 


Bauwerk, an dem anderthalb Jahrhunderte (1343—1502) die 


Menſchen zielſtrebig arbeiteten, läßt uns in das Geſicht der 
Menſchen jener Zeit ſehen. Immer darauf gerüſtet, im Kampf 
ihrer Haut ſich wehren zu müſſen, bauten ſie auch ihrem Glau⸗ 
ben in St. Marien eine Burg. Dieſe Burg des Glauben 
ihrem Luginsland trug den Hochgeſang wehrhaften deutſchen 
Glaubens bis in unſere Tage, ſo daß wir zu Füßen des 
Turms erkennen können, daß nur der zur Höhe gelangen kann 
aus eigener Kraft, der zielbewußt und unbeirrt Stein auf Stein 
trägt, bis ſein Blick über die Dächer der Menſchen hinaus frei 
und weit ins Land ſchweifen kann. 


St. Marien zu Danzig iſt den Danzigern mehr als eine 
Kirche oder ein ſeltenes Baudenkmal. Es iſt den deutſchen 
Danzigern die feſte Brücke, die von den Vätern hoch über un⸗ 
ſere Zeit hinweg zu kommenden Geſchlechtern führt, ein Sym⸗ 
bol der Kraft, ein Mahnmal für Kinder und Kindeskinder. 


Heilig iſt Danzig dieſes Wahrzeichen. Als darum vor 
etwa 10 Jahren ſich im Turm Riſſe zeigten, ſo groß und breit, 
daß ein Mann darin ſtehen konnte, ging ein Erſchrecken durch 
Danzig und durch ganz Deutſchland. Aber in kurzer Zeit 
waren die Mittel beſchafft — es handelte ſich um hohe ſechs⸗ 
ſtellige Zahlen — um an die notwendigen Ausbeſſerungs⸗ 
arbeiten herangehen zu können, und einem Verfall vorzubeu⸗ 
gen. Mit der übernahme der Macht durch den Nationalſozialis⸗ 
mus in Danzig aber wurde erſt an eine ſyſtematiſche Er⸗ 
neuerung von St. Marien herangegangen. Es war die höchſte 
Zeit, denn die gründliche Unterſuchung ergab, daß der bauliche 
Zuſtand der Gewölbe geradezu bedrohlich war. Kürzlich erſt 
berichtete der mit der Bauführung bei der Inſtandſetzung be⸗ 
auftragte Architekt, Dr. Fendrich, über völlig zerfreſſene Kon⸗ 
ſtruktionshölzer der Türme. Allein in einem Turm mußte 
man von 93 Konſtruktionshölzern 87 erneuern. Im Chor und 
in den Querſchiffen waren durch Gewölbeſchub die Pfeiler im 
oberen Teil bis zu 30 Zentimeter aus dem Lot geſchoben wor⸗ 
den, wodurch wieder eine Diagonalverquetſchung der Gewölbe 
bis zu 50 Zentimeter entſtand. Infolgedeſſen hingen die Ge⸗ 
wölbe in des Wortes ganzer ſchrecklicher Bedeutung teilweiſe 
bereits in der Luft. Nach den Geſetzen der Baukunſt war es 
geradezu ein Wunder, daß ſie nicht längſt hevabgeſtürzt waren. 
Die Wiederherſtellungsarbeiten in der Marienkirche, die alle 
Teile umfaßten, für die Forſchung wichtige neue Ergebniſſe 
brachten und wertvolle Kunſtwerke vor dem Verfall retteten 
und erneuerten, ſind nun im großen abgeſchloſſen, und es 
wurde altem Brauch entſprechend eine Holztafel angebracht, 
die in wenigen Worten baugeſchichtlich die Erneuerung fejthält. 
Dieſe Holztafel trägt das Hakenkreuz und das Danziger Wap⸗ 
pen. Es iſt auf ihr zu leſen: 


„Anno Domini 1934—1936 iſt geſchehen: 


Das geſamte Kircheninnere wurde neu geweißt, die Holz⸗ 


ſteiſen zwiſchen den kleinen Gewölbefeldern im Chor und den 
Querſchiffen entſernt und durch ein geordnetes Rundeiſenanker⸗ 
ſyſtem erſetzt. Die in den Gewölben und Scheidebögen bis 
dahin entſtandenen Riſſe wurden geſchloſſen und überhaupt 
eine gründliche Inſtandſetzung durchgeführt. Dem Bauaus⸗ 
ſchuß gehören an: Senatsvizepräſident Huth, Senator Boeck, 
Biſchof Beermann, Oberbaurat Chariſius, Oberkonſiſtorialrat 
Göbel, Profeſſor Klöppel, Baurat Volmar, Profeſſor Droſt, 
Pfarrer Gülzhow, Bankdirektor Boehm. Die ſtatiſtiſche 
Sicherung lag in den Händen von Profefior Rüth⸗Dresden 
4 ie Lührs. Bauleitung Fendrich und Knoth. 
3 ien.“ 


Eröffuung der Reichsautobahnſtrecke Kaſſel— Göttingen. 


Am Sonntag vormittag wurde nach einer großen Er⸗ 
oöffnungsfeier bei Heiligenroda durch Gauleiter Staatsrat 
Weinrich die Reichsautobahnteilſtrecke Kaſſel— Göttingen 
offiziell dem Verkehr übergeben. Unter den zahlreichen 
Ehrengäſten bemerkte man die Vertreter der Partei, ihrer 
Gliederungen, der Wehrmacht, der ſtaatlichen und kom⸗ 
munalen Behörden ſowie Vertreter der oberſten Baus 
leitung. 


Wargoys 6:2, 8:6, 6:1. Die 
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Sport⸗Club Graudenz 
wurde Pommerellenmeiſter. 


Am Sonntag fanden — wie bereits kurz gemeldet — in 
Bromberg die leichtathletiſchen Meiſterſchaften von Pommerellen 
ſtatt, die mit einem 1 Erfolg des Sport⸗Club⸗ 
Graudenz endeten. Der SEG konnte unter den 12 führenden 
Vereinen Pommerellens, die an den Meiſterſchaften teilnahmen, mit 
118 Punkten den erſten Platz in der Maunſchaftswertung erringen. 
Im geſchlagenen Feld endeten fo bekannte und gute Vereine, wie 
KPW Pomorzanin (102 Punkte), WaS⸗Graudenz (97), Soköl- 
Bromberg (97) Polonia⸗Bromberg (89) und Sokôl⸗Graudenz (68). 
Der Sieg der SEG war die große Senſation der diesjährigen 
Meiſterſchaften. 


Schon der erſte Wettbewerb der Meiſterſchaften, der 800 Meter- 
Lauf, brachte den SCG in Führung, die er dann bis zum Schluß 
nicht mehr abgab. In dieſem Lauf endeten drei SC er in Front. 
Sieger dieſes Laufs wurde Ewert vor Neubauer und von Koerber. 
Ewert wurde ſodann noch 2. im 1500 Meter⸗Lauf und vollbrachte 
in der 44400 Meter Staffel eine vorbildliche Tat, indem er trotz 
Behinderung durch einem anderen Wettkämpfer, der ihn mit den 
Dornen des Rennſchuhs verletzte und ihm den Schuh herunterriß, 
nicht nur die Führung der SEB-Staffel nicht verlor, ſondern ſogar 
noch einige weitere Meter herausholte. Blendend war Höltzel in 
Form, der 2. im 400 Meter⸗Lauf wurde und ein hervorragendes 
Rennen über dieſelbe Strecke in der Staffel lief. Neubauer 
glänzte durch ſehr gute Läufe in den Staffeln und taktiſch hervor⸗ 
ragende Löſung der Rennprobleme, die ſeinen Kameraden zugute 
kam. Eine große Überraſchung war auch der Sieg Sieberts im 
110 Meter⸗Hürdenlauf, den er in ausgezeichneter Zeit gewann. 
Stachowſki bot im 400 Meter⸗ Hürdenlauf eine prächtige 
Leiſtung, die ihm mit Beſtimmtheit einen Platz in der diesjährigen 
Zehnbeſtenliſte Polens ſichern wird. Nicht ſchlecht war auch in 
dieſem Wettbewerb Adalbert Luckau, der einen guten 4. Platz be 
legen konnte. Der Glanzpunkt der Meiſterſchaften war die 48400 
Meter⸗Staffel, die die Mannſchaft des SCG vollkommen ungefährdet 


Bei Aſthma und Bronchitis iſt die Regelung der Darmtätig⸗ 
keit durch zeitweiſen Gebrauch des natürlichen „Franz⸗Joſeſ“⸗ 
Bitterwaſſers — früh nüchtern ein Glas voll — von großer 
Wichtigkeit. Arzlich beſtens empfohlen. 5 (1709 
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gewann. Koerber brachte den Scch in Führung, trotzdem er 
ſchon einen ſchweren 800 und 1500 Meter⸗Lauf hinter ſich hatte. 
Seine Zähigkeit und Willenskraft iſt überhaupt bewunderswert. 
Ewert hielt ſicher den Vorſprung, den Höltzel dann im Kampf 
gegen den Pommerellenmeiſter Rietzke noch um einige Meter er- 
weiterte. Neubauer hatte nicht mehr viel Mühe, um den Sieg 
des SCB ſicherzuſtellen. 2 

Die Mannſchaft, die ſich durch vorbildliche Kameradſchaft und 
Einſatzbereitſchaft auszeichnete, hinterließ auf alle Zuſchauer den 
beſten Eindruck, und das um ſo mehr, als ſie ſich nicht nur un⸗ 
erwartet als beſte Mannſchaft in der Geſamtwertung erwies, 
3 auch eine ganze Reihe glänzender Einzelleiſtungen voll 
brachte. 

Im einzelnen gab es folgende Ergebniſſe: 

100 Meter⸗Lauf: 1. Dunec ki (ABB Th.) 11,2; 2. Staniſtaw⸗ 
ffi (Sof. G.) 11,6; 3. Balcerowiak (Pol. B.) 11,6. 

200 Meter⸗Lauf: 1. Dunecki (KPW Th.) 22,8; 2. Staniſtaw⸗ 
ſki [Sok. G.) 23,4; 3, Kocon (Sok B.) 23,5. 

400 Meter⸗Lauf: 1. Rietz ke (Was G.) 54,0; 2. Höltzel (Sch) 
54,5 3. Neubauer (SCH) 55,3. 

800 Meter⸗Lauf: 1. Ewert (Sch) 206,4; 2. Nenbauer (Sch) 
2:06,5; 3. von Koerber (SCch) 2:07,8. 

1500 Meter⸗Lauf: 1. Koltermann (Pol. B) 4,18,5; 2. 
Ewert (SE®) 421,7; 3. Wofdecki (Sok. B.) 4, 25,0. 

5000 Wreler-Lauf: 1. Saymanfki (K TE.) 10,17, 2. 
Drogokuviee (Wopl. In.) 16,211; 3. Szyperſki (KPW TH.) 16,48, 2. 

110 Meter⸗Hürden: 1. Siebert (SC) 17,0; 2. Ratafczak 
(Sof. G.). Die übrigen wurden disqualifiziert. 

400 Meter⸗Hürden: 1. Natajczak (Sof. G.) 62,2; 2. Sta⸗ 
chowſki (SCH) 62,5; 3. Szukalſki (WS G.) 63,3; 4. Luckan (SCH) 


65,2. . 

Hochſprung: 1. Mokſzki (Sok. G.) 1,75; 2. Kalinowſki 
(WES G.) 1,75; 3. Mathea (Pol. B.) 1,70; 4. Siebert (SCG) 1,70. 

Weitſprung: 1. Dunecki (KPW Th.) 6,41; 2. Balcerowiak 
(Pol. B.) 6,05; 3. Kucharſki (WAS G.) 5,91. i 

Stabhochſprung: 1. Zakrzewſki (Pol. B.) 3,51; 2. Gierſzewſki 
(Sok. K.) 3,30; 3. Kalinowſki (WAS G.) 3,20. 

Kugelſtoßen: 1. Eivert (WS G.) 13,28; 2. Krüger (KPW Th.) 
12,65; 3. Siebert (SE®) 12,95. 5 

Speerwerfen: 1. Mikrut W. (Sok. B.) 56,25; 2. Mikrut F. 
(Sok. B.) 54,84; Mikrut A. (Sok. G.) 54,40. 

Diskus: 1. Zielinſki (Sof. G.) 37,75; 2. Eipert (WaS G.) 
36,60; 3 Krüger KW Th.) 35,96. 

44100 Meter-Staffel: 1. Polonia⸗Bromberg 46,9; 2. PaW⸗ 
Pomorzanin 46,8; 3. Sokök⸗Graudenz 47,2; 4. WAS-Graudenz; 5. 
Sc I (Siebert, Neubauer, J. Luckau, Höltzel); 6. SC® II (Sta⸗ 
chowſki, A. Luckau, v. Koerber, Wegner). 

44400 Meter⸗Staffel: 1. SCG I 3,47,8 (von Koerber, Ewert, 
Höltzel, Neubauer); 2. Soköl⸗ Bromberg 3,49,8; 3. WRS-Graudenz 
3,52,0; 4. Goplania⸗Inowrockaw; 5. Sch II (Stachowſki, A. Luckau, 


J. Luckau, Wegner). 

Wie wir erfahren, beabſichtigt Scch in Danzig mit einem 
führenden Danziger Verein einen Wettkampf auszutragen. 
Außerdem wird SCÖ mit einigen Spitzenkönnern an den Polniſchen 


Meiſterſchaften in Königshütte (Chorzöw) teilnehmen. 
* 


Die Tennismeiſterſchaften 
der Deutſchen in Polen. 


In der letzten Sitzung des Turnierausſchuſſes wurde bekannt⸗ 
gegeben, daß die Ausſchreibung des 4. (internen) deutſchen Tennis 
turniers um die Meiſterſchaft der Deutſchen in Polen einen leb⸗ 
haften Widerhall gefunden hat. Beim Deutſchen Tennis⸗Club 
Bromberg, der die Durchführung des Turniers übernommen hat, 
das vom 1. bis 4. Juli ſtattfindet, laufen bereits ſehr zahlreich die 
Nennungen Ar Zahlenmäßig am ſtärkſten iſt bis jetzt Poſen ver- 
treten. Es folgen Chorzöw (Königshütte), Bielitz, Graudenz. Es 
ſtehen noch die Nennungen aus Lodz und Kattowit aus. Die 
Aumeldung des Turniers bei dem Polfki Zwigzek Lawn⸗Teniſowy 
in Warſchau iſt erfolgt. 


Die Bedeutung der Deutſchen Tennismeiſterſchaften iſt aber 
nicht nur in den Kreiſen der Tennisſpieler erkannt worden. Zahl- 
reiche Privatperſonen und viele Firmen haben der Veranſtaltung 
ihre Unterſtützung zugeſagt. Generalkonſul Dr. Walther⸗Poſen 
und Generalkonſul von Küchler⸗Thorn ſtifteten wertvolle Ehren⸗ 
preiſe. Der Hauptrampf um den Titel eines Meiſters im Herren- 
Einzelſpiel geht bekanntlich um die Ehrenplakette des Volksbundes 
für das Deutſchtum im Ausland. Dieſe Plakette errangen 1934 
Max Kaufmann⸗Bromberg, 1935 Erwin Becker⸗Bielitz, 1936 Tho⸗ 
malla⸗Tarnowitz. 1 

* 


Die weiteren Kämpfe in Wimbledon. 


Am Dienstag begannen die Damen⸗Einzelſpiele um die Welt⸗ 
meiſterſchaft in Wimbledon. Frl. Jedrzejowſka ſchlug die Englän⸗ 
derin Noel leicht 6:2, 6:0. Die vorjährige Wimbledon⸗Meiſterin 
Helen Jacobs ſchlug die Engländerin Harvey 9:2, 6:1. Frau 
Sperling ſchlug die ungariſche Meiſterin Baumgarten 6:2, 6:0, 
während die Franzöſin Mathieu ihre Landsmännin Boigner 6:1 
6:0 abfertigte. Frl. Horn gewann gegen die Engländerin Burrows 
6:1, 7:9, 7:5. Die Holländerin Couquerque konnte die Franzöſin 
Henrotin leicht 6:1, 6:1 ſchlagen. 1 


= 


Die erſten Kämpfe im Herren⸗Doppel. 

Am Dienstag begannen auch die erſten Herren-Doppelſpiele 
Das amerikaniſche Paar Budge⸗Mako ſchlug das Paar Prenn 
. sch e 2175 
engliſche Paar Hughes-Tuckey errang einen ſehr ſchönen Sieg über 
das franzöſiſche Paar Bernard⸗Borotra 6:4, 6:8, 6:4. 


Oberſt Koc gründet eine neue Jugendorganiſation. 


Die Jugendorganiſation „Das junge Polen“ aus der Taufe gehoben. 


Noch niemals hat das Problem der polniſchen 
Jugend fo im Vordergrund des innenpolitiſchen Inter⸗ 
eſſes in Polen geſtanden wie im Laufe der letzten Wochen. 
Die wenigen äußeren Anzeichen, die in den großen Tagun⸗ 
gen der letzten beiden Wochen zum Ausdruck kamen, laſſen 
die Schlußfolgerung zu, daß um den Beſitz der polniſchen 
Jugend ſeit Wochen und Monaten in ſtillen Vorbereitungs⸗ 
arbeiten ein harter Kampf geführt worden if. Die Jugend 
wird mit Ideen und Programmen gerufen, man will ſie in 
Organiſationen zuſammenfaſſen, die dieſem oder jenem 
politiſchen Zweck dienen ſollen. 

Der polniſchen Jugend wird es nicht leicht gemacht, ſich 
zu entſcheiden. Abgeſehen davon, daß von außerhalb der 
Grenzen her gewaltige Strömungen ins Land eindringen, 
die von keiner noch ſo verſchloſſenen Grenze aufgehalten 
werden können, wird die Jugend zunächſt von den Ideo⸗ 
logien der Oppoſitionsparteien gefangen ge⸗ 
nommen. Dieſer Arbeit an der heranwachſenden Jugend 
ſetzen nun die Anhänger des verſtorbenen Marſchall Pil- 
ſudſki ihre eigenen Bemühungen entgegen. Je nach dem 
Grade des Bekenntniſſes zu dem großen Marſchall, das in 
der praktiſchen Politik nicht immer einen einheitlichen und 
gemeinſamen Weg findet, werden Programme und Deklara⸗ 
tionen verfaßt, die als Panier der polniſchen Jugend vor⸗ 
ſchweben ſollen. So kam es, daß innerhalb der Regierungs⸗ 
gruppierungen allein in den letzten beiden Wochen zwei 
große Jugendveranſtaltungen ſtattgefunden haben. 

Jede dieſer Tagungen hat inne der Regierung ihre 
Schutzpatrone. Bei der Tagung der Jugendorganiſation 
„Zarzewie“ (Glut) in Lemberg war Miniſter Kwiatkowfki 
Schutzpatron, dem ſich einige Perſönlichkeiten der hohen 
Generalität zugeſellten. Einen weit größeren Effekt erzielte 
nach außen hin die am letzten Sonntag ſtattgefundene Tagung 
des „Jungen Dorfes“, das ſich von dem Vorwurf 
radikaler Doktrinen nicht befreien kann, wenn auch der Tagung 
durch die Anweſenhei hoher Würdenträger des Staates ein 
gemäßigter Charakter verliehen worden iſt. 

Und nun iſt innerhalb der regierungstreuen d die 
dritte Jugendorganiſation aufgetaucht, die durch 
eine Rede des Gründers des Lagers der Nationalen Einigung, 
des Oberſt Koc, die er am 22. Juni über alle polniſchen 
Sender hielt, einen organiſatoriſchen Rahmen er- 
halten hat. Die neue Jugendorganiſation, die innerhalb des 
Lagers der Nationalen Einigung ihre Arbeit entfalten ſoll, 
hat den Namen 


„Das junge Polen“. 
erhalten. 


Oberſt Koc ging in feiner Rede zunächſt auf die Arbeit 


und das Werk Pilſudſkis ein, um dann feſtzuſtellen, daß das 
Teſtament des Lebens Pilfudffi3 ein großes und 
ſtarkes Polen verlange. Polen verlange für ſeine 
Größe unbedingt die Arbeit und die Herzen der 
jungen Generation. Die heutige Jugend werde 
einſt vor große Aufgaben geſtellt werden, nämlich den Aus⸗ 
bau Polens und die ideelle Vereinigung des 
Volkes durchzuführen. Für den jungen Pionier der 
Idee der polniſchen Einheit wartet das Dorf, und ſein pol⸗ 
8 Wort muß den gleichen Widerhall in den Fabriken 
inden. 
. Man mülfe den bewu atriotiſchen Willen 

des Bauern und des —— befreien, und der 

Jutelligenz liegt die ſchwere Pflicht der Füh⸗ 

rung ob. Es ſei Zeit, mit dem Müßiggang 

und mit der Gleichgültigkeit Schluß zu machen. 
Die polntſche Jugend habe in der Vergangenheit es immer 
verſtanden, ſich in den Dienſt der Größe und der Ehre des 
Volkes zu ſtellen. Es ſei ein harter und beſchwerlicher 
Weg zu den großen Zielen. — Denn das Volk wartet: 
Die Jugend müſſe in der erſten Reihe marſchieren, ſie 
müſſe ſich der Größe der vorangegangenen Generationen 
würdig zeigen. 

Sie muß den gemeinſamen Opfergang mit denen 

antreten, die bereits für Polen gekämpft und 
N gearbeitet haben. 

Oberſt Koc ſchloß ſeine Rede mit folgenden Worten: 

„Aus all dieſen Gründen ordne ich an: 

a) in Erfüllung des Willens des Marſchall Polens Edward 
Smigly⸗Rydz, der die Einheit des Volkes herbeizuführen 
wünſcht, rufe ich zur Zuſammenfaſſung der polniſchen 
Jugend den Verband „Das junge Polen“ ins 
ins Leben. 

b) Mit Rückſicht auf die Wichtigkeit der Arbeiten dieſer 
Organiſation übernehme ich ſelbſt die Leitung. 
ie ge. übertrage ich Herrn Jerzy Rut⸗ 

o wſki. 


Das Programm. 


Im Anſchluß an die Rede des Oberſt Koc ſprach der f 


neuernannte ſtellvertretende Leiter Jerzy Rutkowſki. 
Er ſagte u. a.: f 

„Die Verantwortung für die Zukunft und die Größe 
Polens tragen zwei Faktoren. 

Der erſte Faktor iſt der Soldat, der für die Unab⸗ 
hängigkeit gekämpft hat. Es iſt die Kraft, welche die Armee 
und die Staatsverwaltung geſchaffen hat, es iſt die Ge⸗ 
meinſchaft, die mit kühnem Aufſchwung der Legionen, mit 
Ritterlichkeit die polniſche Unabhängigkeit erkämpfte und 
dem ſchöpferiſchen Romantismus die bewaffnete Tat folgen 
ließ. Es iſt der Mittelpunkt, der die Menſchen hervor⸗ 
brachte, welche die ihnen ſelbſt unter ſchwerſten Bedingun⸗ 
gen übertragenen Arbeiten ausgeführt haben.“ 

Der zweite Faktor kommt in der ſchöpferiſchen Kraft des 
heutigen Polen, in der jungen Generation, zum Aus⸗ 
druck, die von der Nationalidee durchdrungen iſt. Dieſe Ge⸗ 
meinſchaft ſteht unerſchütterlich im Dienſt eines großen und 
mächtigen Polen, die zum rückſichtsloſen Kampf für ihre er⸗ 
ſtrebten Ideale bereit iſt. Die junge Generation des Volkes 
iſt von der Fähigkeit und von dem Lebenswillen erfüllt und 
bereit, ſich allem unterzuordnen, was ein mächtiges und 
großes Polen ſchafſen kann.“ 

„Die gemeinſame Verantwortung beider Faktoren für 
die Größe Polens kaun nur im gemeinſamen Erleben und 
in der gemeinſamen Arbeit eutſtehen. Nur die gemeinſamen 
Errungenſchaften können das Vorhandenſein der gemein⸗ 
ſamen Ideale beſtätigen und werden die unnatürliche Tren⸗ 
nung der Generationen beſeitigen. Dieſe Aufgabe will voll 
und ganz das junge Polen erfüllen.“ 

„Die junge nationale Generation muß die 
Gemeinſchaft der Legionäre und Soldaten und 
ihren Schöpfer Jözef Pikſudſki anerkennen. 


Nicht etwa vom Standpunkt der der Jugend unbekannten 
Gegenſätze innerhalb der alten politiſchen Organiſationen, 
ſondern vom Standpunkt des Programms eines großen und 
mächtigen Polen. Ein kompromißloſes Programm und die 
Gemeinſchaft der Legionäre, Soldaten und der nationalen 
Jugend ſchafft den Typ des ſchöpferiſchen Romantikers, den 
Typ, der zu jedem perſönlichen Riſiko bereit iſt und dem 
„Jungen Polen“ den Kampfgeiſt, die Arbeit und den Willen 
zum Siege der jungen Generation ſichert.“ 

Die leitende Idee des jungen Polen liegt darin, 
einen Umſchwung im Volke herbeizuführen, ein 
großes und mächtiges Polen herbeizuführen.“ 

Rutkowſki wies dann darauf hin, daß die neue Organi⸗ 
ſation alles beſeitigen wolle, was das Volk trennt: Die 
Formen, den Kommunismus und das Frei⸗ 
maurertum. 

Die jüdiſche Frage muß in der Auswanderung der 
Inden aus Polen eine Löſung finden. Die Auswanderung 
müſſe planmäßig und konſequent durchgeführt werden. 
Die Pſyche der jungen Generation verlange 

einen politiſchen Umban in hierarchiſchem Sinne, 
ſie verlange eine Sozial⸗ und Wirtſchaftsverfaſſung im 
Sinne der ſozialen Gerechtigkeit. Die Arbeit gibt Mein 
Auſpruch auf Einkommen. Die Moral der jungen pol⸗ 
niſchen Generation, die tiefe Religioſität müſſe auf den ewig 


lebendigen Grundſätzen der Lehre Chriſti aufgebaut fein. 


Das „Junge Polen“ ſtehe im Einklang mit den 
Grundſätzen der Deklaration des Oberſt Noc. 
Die Organiſation „Das junge Polen“ wolle in dieſem Geiſt 


die Jugend im hierarchiſchen Sinne zuſammenfaſſen ſie wolle 


einen neuen Typ des jungen Polen ſchaffen, der für alle 
großen Aufgaben vorbereitet iſt. 


Warnung vor dem „Jungen Dorf.“ 


Konſervative Ablehnung. 


Die polniſche Öffentlichkeit ſchenkt der am letzten Sonn⸗ 
tag abgehaltenen Tagung des „Jungen Dorfes“ 
eine ganz beſondere Beachtung, weil ſie in dieſer Tagung 
ſchon mit Rückſicht darauf, daß die höchſten Würden⸗ 
träger des Staates anweſend waren, eine für das 
Leben Polens wichtige politiſche Kundgebung erblickt. Ab⸗ 
geſehen von den Blättern der Oppoſition, die von dieſer 
Tagung lediglich Notiz nahmen, ſind es die Blätter des 
konſervativen Flügels im Regierungslager, u. a. der 
„Czas“ und das Organ des früheren Abgeordneten 
Mackiewiez in Wilna „Stowo“, die mancherlei Vor⸗ 
behalte der Organiſation „Das junge Dorf“ entgegen⸗ 
bringen. In dieſen Vorbehalten erfährt man intereſſante 
Einzelheiten, aus denen ſich ebenſo intereſſante Schluß⸗ 
folgerungen für die vielfachen ideologen Strömungen 
innerhalb Polens ziehen laſſen. 

Der „Czas“ kommt in einem Leitartikel auf die War⸗ 
ſchauer Tagung am Sonntag zu ſprechen und meint, die 
Veröffentlichung der Deklaration, die eine Art Ideen⸗ 
bekenntnis darſtelle, könnte zunächſt den Eindruck erwecken, 
als ob alle gegenüber dem „Jungen Dorf“ vorgebrachten 
Vorbehalte übertrieben ſeien. Die Deklaration beſage zwar, 
daß das „Junge Dorf“ der Religion mit „höchſter Ehr⸗ 
erbietung“ gegenüberſtehe, und daß es die Religion als 
etwas anerkenne, „was den höchſten inneren Wert des Men⸗ 
ſchen darſtelle und ihm Kraft und moraliſchen Halt in den 
Widerwärtigkeiten des Lebens gebe.“ In ſozial⸗wirtſchaft⸗ 
lichen Fragen betonte die Deklaration den Grundſatz des 
Individual⸗ Eigentums. Man müßte demnach an⸗ 
nehmen, ſo ſchreibt das Blatt, daß an dieſer Deklaration 
und an ſeinen Verfaſſern, d. h. alſo an den Führern des 
„Jungen Dorfes“, nichts auszuſetzen ſei. 

Dann fährt das Blatt fort: „Daß die Jungen und 
Mädel, die am Sonntag nach Warſchau kamen, einen 
durchaus ſympathiſchen Eindruck machten, läßt ſich 
nicht beſtreiten. Aber das beweiſt noch nicht, daß die 
Organiſation, welcher ſie angehören, gleichfalls ſym⸗ 
pathiſch iſt. Die von uns erhobenen Einwände beziehen 
ſich natürlich nicht auf die Jugend, ſondern auf die 

Führer der jungdörflichen Bewegung. Ihnen gegenüber 
haben wir trotz der Deklaration, die der Vorſitzende 
Gierat vorlas, viele Vorbehalte, und dieſe halten wir 
aufrecht. Dieſe Herren waren immer radikal und waren 
Feinde der Religion. So ſind ſie geblieben. Die Dekla⸗ 
ration vom Sonntag iſt nichts weiter als ein Manöver, in 
welchem man ſich der Parolen bedient, die jetzt eine gute 
Konjunktur haben. Die Deklaration des Oberſt Koe hat 
eine Konjunktur für den Katholizismus und für die ge⸗ 
mäßigten ſozialwirtſchaftlichen Parolen geſchaffen. Die 
Führer des „Jungen Dorfes“ haben daher beſchloſſen, ſich 
vorläufig nach dieſen Parolen zu richten. So nur iſt der 
gemäßigte Ton der Deklaration zu verſtehen. Die jung⸗ 
dörfliche Bewegung iſt im Grunde genommen die gleiche 
geblieben: eine Organiſation von radikalem und religions⸗ 
feindlihem Charakter. 

Der Zentralverband des „Jungen Dorfes“ ſpielt auf 
dem Lande eine ähnliche Rolle wie ſie ſeinerzeit auf allen 
Univerſitäten die „Legion der Jugend“ geſpielt hat. 
Sowohl die eine wie die andere Organiſation wollte die 
ausſchließliche Expoſitur des Regierungslagers innerhalb 
der Jugend ſein. Die eine und die andere Organiſation 
arbeitete mit Hilfe ausgiebiger Zuwendungen von behörd⸗ 
licher Seite, und die eine und die andere Organiſation be⸗ 
diente ſich des ſozialen Radikalismus, des Antiklerikalismus 
und des Totalismus. Ahnlich wie die „Legion der Jugend“, 
ſo bekennt ſich auch das „Junge Dorf“ zu einer Ideologie, 
die man als „roten Faſszismus“ bezeichnen könnte. 

Das polniſche Blatt zitiert dann mehrere Außerungen 
der Führer des „Jungen Dorfes“, aus welchen hervorgeht, 
daß die Bewegung einen religionsfeindlichen Charakter 
trage und erwähnt bei dieſer Gelegenheit mehrere Stellen, 
die dem Organ dieſer Organiſation „Der Landweg“ 
entnommen ſind. U. a. wird ein Artikel des Vorſitzenden 
Gierat zitiert, in welchem es u. a. heißt: „Der Staat 
muß ſich einen weitgehenden Einfluß in Kirchenfragen 
ſichern. Der Vatikan darf auf eigene Fauſt keine Schulen 
und Erziehungsanſtalten wie beiſpielsweiſe die Katholiſche 
Aktion und katholiſche Vereine unterhalten. Er darf in 
Zukuuft das Volk nicht mehr in eigenen internationalen 
Verbänden organiſieren, die in Wirklichkeit auf kirchlichem 
Recht baſieren.“ Es werden außerdem Abſchnitte zitiert, 


Gleichgültigkeit des einzelnen, die veralteten 


aus welchen erſichtlich iſt, daß die Leiter der Bewegung 
„Junges Dorf“ die katholiſchen Geiſtlichen als die 
größten Feinde des Dorfes und des Staates 
anſehen. 1 
„In ihrem Radikalismus“, jo fährt der „Czas“ fort, 
„unterſcheidet ſich die Bewegung „Junges Dorf“ keineswegs 
vom Kommunismus. Der ſoziale Umbau, das Verhältnis 
zur Arbeit, zum Privateigentum, die Sozialiſierung der 
Induſtrie, die Erſetzung des Privathandels durch die Ge⸗ 
noſſenſchaften, der Aufbau der Agrarſtruktur auf dem 
kleinen ſelbſtändigen Bauerntum (das iſt nicht kommu⸗ 
niſtiſch! D. R.), die Schaffung von genoſſenſchaftlichen land⸗ 
wirtſchaftlichen Betrieben durch Umwandlung des bisheri⸗ 
gen Großgrundbeſitzes (nach Art der Kolchoſen) eine plan⸗ 
volle Wirtſchaftsregelung uſw., das ſeien die grundſätzlichen 
Ideen der Führer des „Jungen Dorfes“. Man finde, ſo 
fährt das polniſche Blatt fort, in dieſer Bewegung eine 


keineswegs verſteckte Bewunderung für 
Sowietrußland. 
„und nunmehr ftehen die gleichen Menſchen“, 


ſo ſchließt das Blatt ſeine Ausführungen, „deren Ideen 
grundſätzlich andere find, plötzlich auf religiöſem 
Boden, betonen das Individualeigentum und ver⸗ 
meiden jeden Radikalismus. Man kann an die Echtheit 
eines ſo plötzlichen Wandels nicht glauben. Es handelt ſich 
dabei nicht um einen Wandel der Überzeugungen, ſondern 
um einen Wandel der Konjunktur. Der Konjunktur paſſen 
die Führer des „Jungen Dorfes“ augenblicklich ihre Pa⸗ 
rolen an. Unter dieſem Deckmantel werden ſie im alten 
Geiſt ihre Aktion ſortſetzen, unter dieſem Deckmantel 
haben ſie die Tagung ſtattfinden laſſen, welcher die Regie⸗ 
rung ihren Schutz angedeihen ließ, und an welcher ſogar 
der Marſchall smigty⸗Rydz teilnahm. Unter 
dieſem Deckmantel wollen die „Naprawa“ -Anhänger — denn 
nur ſie und kein anderer führt das „Junge Dorf“ — den 
verlorenen politiſchen Einfluß wiedergewinnen. Mag die 
Offentlichkeit acht geben und mag ſie ſich nicht durch den 
Schein irreführen laſſen. Das alles iſt nicht echt! Es 
iſt ein liſtiges Spiel, das von gefärbten Füchſen getrieben 
wird.“ — ö 


Novelle zum Hochſchulgeſetz ; 
im Senat angenommen. 


Eine Rede der Unterrichtsminiſters. 


Am Montag befaßte ſich der Senat in Warſchau mit dem 
Geſetzentwurf über die Anderung des Hochſchulgeſetzes vom 
Jahre 1998. Über die Anderungen der Regierung referierte 
Senator Miklaſzewſti. Er machte die Feſtſtellung, daß die 
Fragen der Organiſation an den Hochſchulen ſehr verworren 
ſeien. Darüber hinaus müſſe in die Hochſchulen eine ſoſtemati⸗ 
ſche Regelung hineingetragen werden. So ſei die Techniſche 
Hochſchule in Lemberg z. B. urſprünglich für 1000 Studenten 
berechnet geweſen. Sie zähle jetzt 4000 bis 5000 Student en. 
itberall ſei ein Mangel an Plätzen zu verzeichnen. Die Zahl 
der Profeſſoren ſei viel zu gering. In manchen Fakultäten 
entfallen auf einen Profeſſor 200 bis 500 Studenten. Manche 
Profeſſoren der Nationalökonomie zählen 
ſo gar 1000 Hörer. 

Das Geſetz vom Jahre 1933 habe ſich von dem alten Geſetz 
aus dem Jahre 1920 nur dadurch unterſchieden, daß die Pro⸗ 
bleme der Hochſchulautonomie und der Selbstverwaltung 
weſentlich verändert worden ſind. Autonomie ſei eine 
ſolche Schule, die ſich ſelbſt vegiert, ſowohl was das Programm 
wie auch was das Vermögen und das Lehrerkollegium an⸗ 
belangt. Derartige Schulen gebe es in Europa nurzwei: 
Oxford und Cambridge. 

Die neue Novelle lege zunächſt einmal den Begriff des 
Lehrſtuhles klar. Eine zweite Beſtimmung beziehe ſich 
auf die Fakultäten, während die Univerſität eine Zuſammen⸗ 
faſſung der einzelnen Fakultäten zu einer Hochſchul⸗Gemein⸗ 
ſchaft ſei. Eine Vergrößerung der Zahl der Profeſſoren ſei 
augenblicklich unmöglich, die Zahl der Studenten betrage 
50 000. Die Arbeit an den Hochſchulen ſei ſeit zehn Jahren 
ſehr ſchwierig. Dieſe Schwierigkeiten ſind auf die 
materielle Lage der Jugend zurückzuführen. Dann 
aber müſſe man in Erwägung ziehen, daß manche Politiker 
der Auffaſſung ſeien, die Hochſchule ſei ein Terrain für 
politiſche Auseinonderſetzungen Dazu dürfe die 
Hochſchule nicht m werden. Die Jugend dürfe nicht 
verführt werden, ihrer politiſchen überzeugung in der Weiſe 
Ausdruck zu geben, daß man den Kommilitonen die Köpfe ein⸗ 
ſchlägt und die Profeſſoren in ihrer Arbeit behindert. Poli⸗ 
tiſche Auseinanderſetzungen auf den Univer⸗ 
ſitäten ſchaden dem Staat. Aus dieſem Grunde über⸗ 
trage die neue Novelle die Rechtſprechung über die ſtudierende 
Jugend den akademiſchen Behörden. Dieſe Maßnahme fei 
geeignet, für die Zukunft eine Beſſerung zu gewährleisten. 

Dann nahm Unterrichtsminiſter Swietoſtawſki das Wort. 
Er betonte, daß er kraft ſeiner amtlichen Befugniſſe im Rahmen 
des nicht der Novelliſierung unterliegenden Teiles des Geſetzes 
die Abſicht habe, die Verordnung über die Studentenverbindun⸗ 
gen zu novelliſieren. Es ſollen auf dieſem Wege alle diejenigen 
Punkte der Verordnung beſeitigt werden, die ſich in der Praxis 
nicht bewährt haben. 5 

Alle Probleme ſollen, wie der Herr Miniſter erklärte, noch 
vor Beginn des neuen Unterrichtsjahres eingehend durch⸗ 
gearbeitet werdem damit das neue Studien fahr in 
einer Atmoſphäre wirklicher Entſpannung beginnen 
kann. Es ſei verſtändlich, daß die Jugend eigene Wege zur 
Löſung einer Reihe von Mängeln des gegenwärtigen Lebens 
ſuche. Die Jugend irre jedoch, wenn fie glaube, dazu berufen 
zu fein, das in die Tat umzuſetzen, was fie als Nealifierung 
ihrer Ideologie anſehen konnte. Und doppelt irren diejenigen, 
die in der Verbreitung von Unruhe und Anarchie 
in den Schulen einen Ausfluß für ihr Temperament ſuchen. 
Es wäre als ein wirklicher Fortſchritt anzuſehen, fo ſchloß der 
Herr Miniſter, wenn die ganze Jugend zu der Überzeugung 
gelangen wollte, daß jede anarchiſche Erſcheinung für den 
Staat ſchädlich ſei und als eine unpatrio tiſche Tat 
angeſehen werden müſſe. i 

Nach der Rede des Miniſters begann die Ausſprache. Sie 
war kurz; denn es ſprachen nur die Senatoren Petrazyeki 
und Schorr, worauf der Senat die Verbeſſerungsanträge der 
Kommiſſion und dann das ganze Geſetz annahm. 

Hierauf ſchritt das Haus gut Ausſprache über die Geſetzes⸗ 
vorlage betreffend die polniſche Literaturakademie, 
die mit der kleinen Anderung angenommen wurde, daß die 
Zahl der Mitglieder dieſer Akademie 21 betragen ſoll. ' 

Damit war die Tagesordnung erſchöpft. Marſchall 
Pryſtor betonte in ſeiner Schluß rede, daß der Senat alle 
die Geſetzesvorlagen verabſchiedet habe, die ihm vom Sejm 
zugegangen ſeien und die in den Anoroͤnungen des Staats⸗ 
präſidenten erwähnt worden waren. Er ſchloß darauf die 
Sitzung. 
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5 eee Wirtſchaftsabkommen 
N um ein Jahr verlängert. 


Die Verhandlungen über die Verlängern des deu 
Ittauiſchen Wirtſchaftsabkommens vom 5. August 1990 haben 25 
Sonnabend in Bremen zur Unterzeichnung eines Vertrages ge⸗ 
führt, durch den die Geltung des Abkommens für ein weiteres 
Jahr vereinbart wurde. Der Vertrag iſt von litauiſcher Seite 
von Außenminiſter Lozoraitis und dem Miniſterialdirektor im 
litauiſchen Außenminiſterium, Lorkaitos, von deutſcher Seite von 
dem deutſchen Geſandten Dr. h. c. Zechlin, und dem Vortragenden 
ee im Auswärtigen Amt, Dr. Schnurre, unterzeichnet 


Günſtiges Ergebnis der polniſch⸗amerikaniſchen 
Wirtſchaftsbeſprechungen. ” 


Nach den nach Warſchau aus den Vereinigten Staaten ein⸗ 
getroffenen Meldungen über den Verlauf der Beſprechungen, die 
der Unterſtaatsſekretär im Handelsminiſterium, Sokofowſki, dort 
geführt bat, iſt mit einer Belebung im Warenverkehr zwiſchen 
Polen und den Vereinigten Staaten zu rechnen. Dem Unter⸗ 
ſtaatsſekretär Sokokowſkti ſoll es gelungen fein, verſchiedene 
Schwierigkeiten, die bisher beſtanden, aus dem Weg zu räumen. 
Man erwartet, daß die E polniſcher Erzeugniſſe nach den 
Vereinigten Staaten, wie dies in den erſten Monaten des Jahres 
feſtzuſtellen war, eine Steigerung und damit auch die Handels⸗ 
bilanz eine Verbeſſerung zugunſten Polens erfahren wird. 


— 
Firmennachrichten. 


Culm (Chelmno). Zwangsverſteigerung des in 
Culm am Markt belegenen und im Grundbuch Culm, Blatt 418, 
. 1 e . am 

„im Burggericht, Zimmer 13. S ng8- 
preis 104 978,81 Zloty. a 3 en 

Grandenz (Grudziadz). In Sachen des Konkursver 
fahrens der Firma „Pepeche“ in Graudenz hat das Gericht 
die Gläubigerliſte geſchloſſen, die von den Intereſſenten im Sekre⸗ 
tartat des Bezirksgerichts, Zimmer 50, in den Dienſtſtunden von 
9—18 Uhr beſichtigt werden kann. 
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Weizenkleie (grob) . 18.00—18.25 eu, loie. . . . . 4605,10 
Gerſtenkleie . . 16.75-17.75 eu, gepreßt. . 5.25—5.75 
Winterraps . .. —— Netzeheu. lofe, . . 5.70—6.20 
1 nſamen SET Netzeheu. gepreßt 6.70—7.20 
blauer Mohn Leinkuchen 00—22,25 
— Lupinen 16. 2517. 00 Raps kuchen . . 18.50-18.75 
laue Zupinen . . 16.00-16.50 | Gonnenblumen« 
Seradella . ... —.— tuchen 42—43% . e a 


Weißklee 8 
Rotklee 95-97 55 ger. —.— 
Geſamttendenz: beſtändig. 


12 515 1749.3 to, davon 242 to 
Noggen, 200 to Weizen, — to to Safer; 


Sowjetrußlands Erdölausfuhr in den erſten vier Monaten 1937. 


Wert⸗ und mengenmäßiger Rückgang gegenüber dem Vorjahr. 


Oſt⸗Expreß meldet aus Moskau: 

Die veröffentlichten detaillierten Angaben der Hauptzollver⸗ 
verwaltung der Somietunion über den ſowietruſſiſchen Außen⸗ 
handel in den erſten vier Monaten 1997 zeigen wiederum eine 
Abnahme der Erdblausfuhr, welche ſich in der Berichtszeit auf 
810 617 To. im Werte von 49,2 Mill. neue Goldröl. (1 neuer Gold⸗ 
rbl. = 0,48 RM) gegenüber 939 196 To. im Werte von 53,3 Mill. 
neue Goldrbl. in derſelben Zeit des Vorjahrs ſtellte. Die Aus⸗ 
fuhr iſt alſo ſowohl wert⸗ als auch mengenmäßig zurückgegangen, 


wobei der wertmäßige Rückgang rund 4,1 Mill. neue Goldrbl. 


oder 7,6 Prozent, und der mengenmäßige Rückgang 128 579 To. 
oder 13,6 Prozent betrug. Auf die wichtiaſten Erdölprodukte ver⸗ 
teilte ſich die ſowjetruſſiſche Erdölausfuhr in den erſten vier Mo⸗ 
naten 1937 wie folgt (in To.; dahinter die Angaben für die gleiche 
Zeit des Vorjahrs): Rohöl 40 457 To. (152 000 To.), Benzin 228 189 
To. (174162 To.), Petroleum 97 794 To. (138196 To.), Schmierdl 
65 519 To. (84 257 To.), Maſut 238 266 To. (350 366 To.), Dieſel⸗ 
brennſtoff 2431 To. (33 795 To.), Gasöl 136 842 To. (156 281 To.). 
Wie man ſieht, iſt die Ausfuhr von Maſut, Petroleum und Dieſel⸗ 
brennſtoff ſtark geſunken, während die Ausfuhr von Benzin und 
bezeichnenderweiſe auch von Rohöl eine beträchtliche Steigerung 
aufweiſt. 

Hauptabnehmer der ſowfetruſſiſchen Erdölprodukte war in der 
Berichtszeit England, welches 205665 To. (107 199 To.) bezog. 
Es folgen Spanien mit 94 058 To. 3680 To.), Deutſchland 
mit 77 799 To. (82 902 To.), Japan mit 49 706 To. (18 839 To.), 
Frankreich mit 44 768 To. (154067 To.), Schweden mit 28 669 To. 
(40 231 To.), Italien mit 17 236 To. (35 431 To.), Iran mit 13 717 
To. (11547 To.) und Dänemark mit 11155 To. (35 905 To.). Wie 
aus dieſer Aufſtellung erſichtlich, iſt im Vergleich zum Vorfahr 
eine bedeutende Verſchiebung in der Reihenfolge der Abnahme⸗ 
länder eingetreten. Während Frankreich in den erſten vier Mo⸗ 
naten 1936 noch Hauptabnehmer war, iſt es nunmehr an die fünfte 
Stelle gerückt, während ſein Platz von England eingenommen 
wird, wohin die ſowjetruſſiſchen Erdöllieferungen im Vergleich 
zum Vorjahr faſt um das Doppelte zugenommen haben. An zwei⸗ 
ter Stelle ſteht bemerkenswerterweiſe Spanien, welches im Vor⸗ 
fahr nur unbedeutende Mengen ſowietruſſiſchen Erdöls bezogen 
hat, während ſich nun die Ausfuhr dorthin nahezu vervierfacht hat. 
An dritter Stelle kommt Deutſchland und an vierter Stelle ſteht 
Japan, welches feinen Bedarf an ſowjfetruſſiſchem Erdöl ebenfalls 
bedeutend geſteigert hat. Auch im Verkehr mit anderen, nicht 
näher bezeichneten Ländern nahm die ſowfetruſſiſche Erdölausfuhr 


mengenmäßig ſtark ab, und zwar wurden nach dieſen Staaten in 


der Berichtszeit 227 076 To. Erdölerzeugniſſe im Werte von 10,5 
Mill. neue Goldrbl. ausgeführt, gegenüber 345 865 To. im Werte 
von 15,3 Mill. neue Goldrbl. in der gleichen Zeit des Vorfahrs. 


Kontrolle der privaten Parzellierung in Polen. 


Das volniſche Parlament hat im Februar d. J. eine Ent⸗ 
ſchließung angenommen, in der die Regierung aufgefordert wird, 
einen Geſetzentwurf fertigzuſtellen, auf Grund deſſen die private 


der Bromberger Getreidebörie 


Amtliche Notierung 
romberg (Waggon⸗ 


vom 23. Juni. Die Preſſe lauten Parität 
ladungen) für 100 Kilo in Ztoty: 
Standards: Roggen 688,5 g/l. (117,2 f. h.) zuläſſig 3%, Unreinigkeit 
Weizen 737,5 g/l. (125,2 f. h.) zuläſſig 3 ¼ Unreinigteit, Hater 413 g/. 
(69 f. h.) zuläſſig 5%, Unrein keit, Braugerſte ohne Gewicht, Gerste 
(661-667 8/1. (112. 118,11 1 520 ſſig 1%, Unreinigteit, Gerſte 643-649 g/l. 
(108,9-109,9 f. h.) zuläſſig 21 Unreinigkeit, Gerſte 620,5 - 626,5 g/l. 


Parzellierung landwirtſchaftlichen Großgrundbeſitzes beſonders 
überwacht werden kann. Begründet wurde dieſe Forderung mit 
der Notwendigkeit, die auf Grund der Aararreformgeſetze zur 
Verfügung ſtehende Bodenfläche beſonders wirtſchaftlich zu ver⸗ 
werten, weil dieſe Bodenfläche nicht ausreichend iſt, um die vor⸗ 
handenen Zwergwirtſchaften zu vergrößern, oder neue Bauern⸗ 
ſtellen in einer ausreichenden Anzahl zu errichten. Wie verlantet, 
iſt dieſer Geſetzentwurf bereits in Vorbereitung und er dürfte in 
der kommenden Herbſttagung des Parlaments verabſchiedet 


werden. 
Miniſter Strasburger 
im Rat der Warſchauer Handelskammer. 


Die Plenarſitzung der Warſchauer Handelskammer vom 
18. Juni hat den . diplomatiſchen Vertreter Polens in 
Danzig, Miniſter a. Henryk Strasburger, den fetzigen 
Präſidenten des er ehe der polnifhen Induſtrie, in 
den Rat der Warſchauer Handelskammer gewählt. 


Die Montage von Laſtkraftwagen in Polen. 


Die interminifterielle Motoriſierungskommiſſton wird ſich in 
den nächſten Tagen mit der Frage entſcheidend beſchäftigen, welcher 
Laſtkraftwagentyp zur Montage in Polen zugelaffen werden ſoll. 
Der Kommiſſion liegen zwei Anträge vor, der eine von der Katto⸗ 
witzer Intereſſengemeinſchaft, die eine Montagewerkſtatt für Laſt⸗ 
kraftwagen errichten will, die Auswahl der Marke jedoch der Kom⸗ 
miſſion überläßt. Das zweite Angebot liegt von der Lokomotiv⸗ 
abrif in Chrzanöow vor, die die Montage einer franzöſiſchen Type 
(Latil) beabſichtigt. 


Briefkaſten der Redaktion. 


„Erbſchaft.“ Wenn die Eltern des jetzt Verſtorbenen noch 
lebten, ſo würden ſie allein geerbt haben, und zwar zu gleichen 
Teilen. Da ſie nicht mehr am Leben ſind erben ihre Abkömm⸗ 
linge, und zwar ſo, daß an dem Erbe, das dem Vater zugefallen 
wäre, nur ſeine Abkömmlinge, d. h. ſeine Kinder, beteiligt ſind. 
An dem Erbe, das der Mutter zugefallen wäre, wenn ſie noch 
gelebt hätte, find alle ihre Kinder, alſo die aus der erſten und 
aus der zweiten Ehe, beteiligt. Oder um das noch deutlicher 
auszudrücken: Die Hälfte des Nachlaſſes des jetzt Verſtorbenen 


entfällt ganz auf ſeine drei rechten Geſchwiſter, und zwar zu 
gleichen Teilen, und in die andere Hälfte, die auf die Mutter 
entfallen wäre, teilen ſich alle rechten und Halbgeſchwiſter rein. 
deren Abkömmlinge. 
„Auswanderung.“ Das Wichtigſte und eigentlich Einzige, was 
die beiden Damen brauchen, iſt die Genehmigung zur Einwande⸗ 
rung nach Deutſchland ſeitens des zuſtändigen Deutſchen General- 
konſulats, d. i. des Generakonſulats in Thorn. Die beiden Damen 
müſſen ein entſprechend, d. h. aut begründetes Geſuch an das 
Generalkonſulat richten; in der Begründung wäre beſonders zu 
betonen. daß die alte Dame ganz oder zum großen Teil erwerbs⸗ 
unfähig und deshalb auf die Unterſtützung des in Deutſchland 
anſäſſigen Sohnes angewieſen iſt, und daß dieſe Unterſtützung 
durch die zurzeit beſtehenden Deviſenbeſtimmungen in Deutſchland 
ſo aut wie unmöglich gemacht iſt. Und bezüglich der Tochter wäre 
u. a. begründend anzugeben, wie ſchwierig die Erwerbs möglich— 
keiten auch für einen arbeitswilligen Menſchen einer nationalen 
Minderheit geworden find. Andererſeits ſei der Sohn reſp. Bru⸗ 
der in Deutſchland in der Lage und gewillt, einen Teil der Sorge 
für dieſe Verwandten zu übernehmen. Und die Schweſter habe 
in Deutſchland gerade in ihrem Beruf ungleich größere Verdienſt⸗ 
möglichkeiten. Erhalten die Damen die Genehmigung, dann be⸗ 
antragen fie beim zuſtändigen Staroſtwo die Ausſtellung von Aus- 
TT!!! .. . t la die koſtenlos erteilt werden. 


Viehmarkt. 


(Wiederholt für einen Teil unſerer Auflage.) 
Poſener Biebmartt vom 22, Juni. (Amtl. Marktbericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) 
Auftrieb: Rinder 510 (darunter 26 Ochſen. 180 Bullen, 904 Rühe, 
— Färſen, — Jungvieh), 910 Kälber, Schafe 1940 Schweine: 
zuſammen Nee Tiere. 


(105,1-1061. h) zuläfſtg 3°, Unteiniatett. Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zloty 
Transattionspreiie: 2 lot 2 ehmarkt Poſen mit Handelsuntoiten): 

Roggen 15 to 27.00 elbe Lupinen — to. Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen von 

Roggen —to0 —.— Bel uihten — to —.— 2 1 Schlag agg nicht angeſp. 70— 72, vollfleiſchig, ausgem. 

Roggen — to —.— Gertte 681-667 el.—to —— Ochſen bis zu 3 J. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und 

Roggen iO: — Gerſte 631 gr = = ältere ausgemäſtete 52—58, mäßig genährte junge, gut genährte 
Roggenkleie — to —.— Speiſekart. — to —.— ältere 42—50. 

Stand.⸗Wetzen — to —.— Sonnen- Bullen: voll on ausgemältete von höchſtem Schlacht» 

Hafer N blumenkuchen — to —.— gewicht 64—70, vollfleiſch, jüngere 56—62, mäßig genährte jüngere 

Richtpreiſe: und gut genährte ältere 52—54. mäßig genährte en SE 

Roggen 26.00 —26.50 erlgerſtengrütze . 47. 0048.00 Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete von höchſtem achi⸗ 

ieee 29.75.—30.25 ed Mohn * gewicht 64—70, Maſtkühe 56—62, aut genährte 48—54. mäßio 

1 9e er; „I. 24. 50. 24. 75 Lana EN „320-900 ee If äſtete 70-72, Maſtfärſen 60-68, 

e 8 — einiamen . . N ärſen: vollfle 1. — emäſtete 70 — aſtfärſen 
643-669 8/. 23.75—24.00 n . 22.50 —23.50 gut Gabe 52—58, mäßig genührt rte 42—50 
7 fer „ 620,5-626,5 fl rn mn 9 25.00 —25.00 Jungvieh: gut genährtes 42—50, mäßig genährtes 38—40, 
2•¼ 31.50—39. . 22.00 —28.00 Kälber: beſte ausgemäſtete Kälber 80--86. Maſtkälber 70—78. 
ert me 155 . re 22.00—24.00 aut genährte 60-68, m 810 genährte 46—56. 
9.68 98.089. 00 ge 29985 1878160 Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 66—70, ge⸗ 
(ausſchl. f. Freiſtaat Danzig) laue Lupinen 15.75 16.00 mäftete, ältere Hammel und Mutterſchafe 50-60, gut genährte 
gerd .0-95°/, 28.00 — 29.40 gelbe Lupinen 1625 —16.75 | —,—, alte Mutterſchafe —.—. 

zenmehl m. Sack bklee, enthülſtt —.— Schweine: Nanda 120—150 kg Lebendgewicht 104—108 

„port [Dandis 47.90 48.00] Weihflee, ger. —.— eiſchige von 100—120 kg Lebendgewicht.. 98—102 

ne 1 I oe 970% 15 8 a ige 10 kB Sebendgemiät, 0-3 

“ 5 e e von mehr als 8 endgew — 
„ u 887 30.00-31.00 | Gpeiletartoffein den —.— eee ge 90150 


„ III 70.75% 26.50—27.50 , 2 — 


Marktverlauf: belebt. Für Fettvieh höhere i 


Weizenſchrot⸗ ſaſchrot . . 23.00 — 23. ſter Viehmarkt ittwoch, dem 30. Juni. 
Rondenlleb 0-957, 38.50-87.00 | Fade 1300 — EAN 5 N ea 3 
oggenlleie .. 18.75—19.00 RNaps kuchen. 18.00 —18.50 Dansiger er Schlachtviehmarkt. Amtl. Bericht vom 22. Juni. 
Meizentleie, fein. . 17.25—17.50 . Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Danziger Gulden. 
Meizenilete, mittelg. 17.25—17.50 42 2 RO en: Gemäſtete höchſten Schlachtwertes, jüngere ——, 
Weizenkleie, grob 225 50—17.75 Teockenſczuſdel 2 — ältere —.— - „jonflige 1 — EN e. jüngere —,—, fleiihige —.—. 
e Di | lien ul, Sean DB Seien eo 
eritengr e „ N o 2 e r e — eiſchige 28—3 
Gerſtengrütze, mittl. 35:00-36:00 Netzeheu. gepre 7.50—8.0 2795 e: 197 5 vollfleiſchi tee; höchſten Schlachtwerts 9890 
Allgemeine Tendenz: ſtetig. Roggen, Hafer, Roggen⸗ und ] ſonſt * a 1 e 7005 9 8 2% n ald 31—34, fleiſcht N ie) 23—30, 
Weizenmehl ftetig, Weizen und Gerite ruhig. Transaktionen augen en (Kalbinnen!: — 1.5 bins, 


zu anderen Bedingungen: 5 2550 iten Schlachtwerts 40—42, vollfleiſchi 
Roggen 161t0 | Speilelartoff. 1 0 [ Safer 3110 | ei ine 28 1 8 5 mäßig ren eie 
Welzen 203 to Fabrikkartoff. — De uſchten —to | 1 25 oppellender beſter ale ans 
Braugerſte — to aatta eln — 2 ; gepreßt — (0 kälber 53—58, mies 8 u. Saugtälber 4452, ger Mae Kälber 
a) Einheitsgerſte 40 to ae — to . & a fe: W AR En art geren und 
— . = to Font bete od Se: 5 Ann 5 8 2 00 27055 SEE 
Roggenmehl 112 to Gerſtenkleie 10 fo Lupinen 10 to Sn ng; Berti weine il ber 3 
Weizenmehl 113to | Seradella — to | Rübien — to a w don a. 24120 Bid 
Bilioriaerbien 10 Leinkuchen 15 to] Wicken 110 dgew. 56, 3 95 8 2 75 ei: ca, a Bi 
olger-Exbien io Rapskuchen — to] Gemenge — to Leben t 8 vollfleiſchige „ 8. 
5 ee lee 718 e e 
ne 1 10 Gerſlengrütze 127 = Hal . . 8 Lebendgewicht 47 eiſch. Schweine von ca. 120160 Pfd. Lebend 
ene 921 to. ewicht ee fleiſch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgewicht ——. 
auen 4 
Juni. Getreide, Mehl⸗ und Futtermittel Bacon ⸗ Schweine —— le Zentner, Vertragsſchweine —. 


arſch 
ge fe e Getreide» und 5 für 100 Kg. Parität 
Warſchau: une itsweizen 32,00—32,50, Sammelwe en 


3 975032 5 128, . R 0 5 e Zum! 
1 — 28000 9628.80 Sammelhafer 25 9670 Braugerſte —.— 


bafer 
Mahlgerſte 26,50—27,00, Grützgerſte 26,00—26.50 ee 
bis Hinten. iron. 202600 Aid en 23,50—24,50, Beluichten 
21,00—22,00, dopp. ger. Seradella 23, 8624.50 0. bl. Lupinen 16,75—17, 25, 
gelbe * 17,25—17, 78. _Winterraps Ge 7 Minterrübien 


errübien Leinſam roher 
Rotllee a dicke le Flachseide 110-135, Rotklee ‚Düne ee bis 


ien, 61 Bullen, 22 Färſen, 55 Kühe: zulammen 

140 Kinder, ae 161 Schafe, 1400 Schweine, — Stüd Bacon, 

uberdem wurden in der Woche noch e 16 Ochſen. 

39 Sul en, 7 Kühe, 4 Färſen, 12 Kälber, 25 Schafe, 30 Schweine, 

249 Bacon⸗ und ip v ne. 8 Br 

kungen: Rinder 2—4 Gulden über Notiz für ausgeſuchte 

Tiere. Stallpkelſe bei Rindern 4—6 Gulden, bei Schweinen 2—3 
Gulden unter Notiz. 

Marktverlauf: Rinder Kälber, Schafe und Schweine geräumt. 


97 ¼ ger. 140150, roh. Weißtlee 95—105, Weißklee ohne Flachsſeide 
bis de ri 120—135, blauer Mohn 7 a 4,00, Weizenmeh Warſchauer Viehmarkt vom 22. Juni. Die_Notierungen 
bis 94a, e e g e e, ge ee e e ene unge Mate 
8 - 2 Ras er 2 rſcha 1 1 
% 25.15—36,00, Roggen 9 0 8081 ältere, fette Ochſen 70-80, ltere gefütterte Ochien —.— 


L 23.75—24,75 Roggenmehl I 0- 
meh[0-82%/,38, 753400 Roggen⸗Nachmehld 95°/,27,75— 8,00, grobe 
Meizentleie 17,50—18,00, mittelgrob 16,50—17,00, fein 16,00-16,50 
Roggenklete 18,50—19,00, Zeintuchen 2 21,00 21,50, Napskuchen 1670 
bis 17,25, Sonnenblumentuchen ——, Sofa⸗Schrot ——. Speiſe⸗ 
kartoffeln —.—. 

Umſate 1870 to. davon 285 to Roggen. Tendenz: bestandig. 


Sau 
23.50 
23.00 
Och ſ 
Kü 
b 
Fi ss f 
Stallmaſt 40—45, m 
5 
2 —.— 


ige e 81, abo ante Kühe jeden Alters 50; 5 
lel 2 en en 74-77; fleiſchige Kälber 8090, lunge genäb 

bö Se D 8 Open 8 be 1 1 
öde und! R —— 

von 150—180 kg 102—111. ſlenſchlae chweine über 110 Kg 90—94. 

von 10 kg 88-88. 


